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Br BE n n t m a Gd un un g. 

Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie über die 
Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurt a. M. er- 
hoben worden ſind, findet die unterzeichnete Direetion ſich veranlaßt, folgende, im Einverſtaͤndniß mit Sr. 
Excellenz dem Herrn General» Poftmeifter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum Spiel in derſelben enthalten, 
oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden nach deren Empfange an diejenige 
Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zurückgegeben werden, und die Poſtanſtalten find ange- 
wieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn fie eröffnet worden, wieder anzunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf 
gezahlten Porto's zu leiſten. f 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er jpäterhin das für ders 
gleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erhält, und nach Bewandniß der Umftände, als des Spiels in 
einer fremden Lotterie verdächtig, nach Vorſchrift des $. 1 der Verordnung vom 7. December 1816 zur Unter⸗ 
ſuchung und Strafe gezogen wird. Berlin den 31. Januar 1829. 


Te 


Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie- Direction. 


; Pre u enn. 

Berlin, vom öten September. — Der bisherige 
Prorektor des Gymnaſiums in Muͤhlhauſen, Dr. 
Graͤfenhan, iſt zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt 
worden. — Der bisherige Prorektor am Gymnaſium 
zu Guben, Dr. Schoͤnborn, iſt zum Direktor des 
Gymnaſiums in Schweidnitz ernannt worden. 


Se. Durchl. der Herzog Wilhelm von Braun— 
ſchweig-Oels, iſt aus Schleſien hier angekommen. 


Köln, vom 29. Auguſt. — Zur Feier der erfreuli⸗ 
chen Anweſenheit Sr. K. H. des Prinzen Wilhelm, 
Sohnes Sr. Majeftät des Königs, in hieſiger Stadt, 
war geſtern Abends die Rheinbruͤcke feſtlich erleuchtet. 
Heute früb um 12 Uhr geruhten Se. K. H., ſich den 
Herrn Erzbiſchof von Köln, die anweſenden Militair— 
Behörden, die Mitglieder der hieſigen Koͤnigl. Regie, 
rung, des Koͤnigl. Appellations, Gerichtshofes, der Pros 
vinzial-Steuer-Direction, der Handelskammer und des 
Domkapitels, fo wie die ſtaͤdtiſchen Behörden und mehr 
tere andere Koͤnigl. Beamte vorſtellen zu laſſen, und 


unterhielten ſich laͤngere Zeit auf das huldvollſte mit 
denſelben. Zum Mittagseſſen hatte Se. K. H. die 
Einladung des Herrn Erzbiſchofs von Koͤln anzunehmen 
geruht. 


Dtn tea 


Muͤnchen, vom 26. Auguſt. — Zur Feier des 
Allerhoͤchſten Geburts- und Namenfeſtes Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, hielt die Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten eine oͤffentliche Sitzung, welche der Herr Geheime 


Hofrath von Schelling mit einem auf die Feier des 
Tages bezuͤglichen Vortrage eroͤffnete. In dieſer 
Sitzung wurden außer den von dem Hrn. Reichsrath 
und Ober-Conſiſtorial Präfidenten Ritter v. Roth und 
von dem Seeretair der mathematiſch⸗-phiſikaliſchen Klaſſe, 
Herrn Hofrath Dr. Dollinger, gehaltenen Rede, auch 
die von der Koͤnigl. Akademie ernannten Ehrenmitglie⸗ 
der promulgirt. Als ſolche wurden bekannt gemacht: 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Suſſer, Graf 
Armansperg, Graf Capodiſtrias, Vicomte Chateaubriand, 
Miniſter von Schenk und Graf Gieſe, Geſandter in 
Petersburg. 
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Dresden, vom 1. September. — Se. K. K. Hoh. 
der Großherzog von Toscana haben heute Morgen 
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die Buchdruckereien am Meiſten beſchaͤftigen würden. 
Er glaubte, daß wenn man eine ſolche Praͤmienver— 


Hoͤchſtdero Ruͤckreiſe vom Hoflager zu Pillnitz aus, be- theilung auch auf die übrigen mehr oder minder lei— 
gleitet von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Johann denden Gewerbzweige erſtreckte, man mittelſt 5 Mill. 


angetreten, und find auf Hoͤchſtdero Güter in Böhmen 


abgegangen, um von da aus die weitere Reiſe nach 


Wien fortzuſetzen. f 


Karlsruhe, vom 29. Auguſt. — Der Koͤnigl. 
Franzoͤſiſche Botſchafter in Wien, Graf Rayneval, iſt 
geſtern hier durch nach Paris abgereiſt. 


Frankfurt, vom 31. Auguſt. — S. K. H. der 
Großherzog von Oldenburg iſt geſtern hier eingetroffen 
und im Gaſthaus zum Engliſchen Hofe abgeſtiegen. 

Ein geſtern Abend hier eingetroffener Courier aus 
Amſterdam ſoll die Nachricht uͤberbracht haben, Se. 
Maj. der Koͤnig der Niederlande ſeyen, nachdem Sie 
von den Vorfaͤllen in Bruͤſſel unterrichtet worden, ſo— 
gleich nach dieſer Reſidenz abgereiſt und Allerhoͤchſt— 
deſſelben Ankunft habe eine gaͤnzliche Herſtellung der 
Nuhe zur Folge gehabt. 


Der Correſpondent von und fuͤr Deutſchland meldet 
Folgendes aus dem Großherzogthum Heſſen: 

i Darmſtadt, den 24. Auguſt. 
Der ſeit geſtern im Publikum ſich verbreitende Ent- 
ſchluß der allerhoͤchſten Herrſchaften, vom 1. October 
d. J. an, vor der Hand in Gießen zu reſidiren, hat 
auf Haus⸗Eigenthuͤmer und Gewerbtreibende wie ein 
Donnerſchlag gewirkt. — Kuͤnftigen Montag oder Diem 
ſtag werden die vielbeſprochenen Geld⸗Forderungen der 
Regierung (die zwei Millionen erbprinzlicher Schulden ze.) 
in der Wahlkammer discutirt werden. 

Nachſchrift. So eben verſichert man von glaubwuͤr⸗ 
diger Hand, daß die Staats, Regierung ſich entſchloſſen 
habe, die, die vorerwähnten Geld-Forderungen betreffen 
den Propoſitionen zuruͤckzunehmen oder doch zu modifi— 
eiren, ſomit aber jeder Discuſſion in der Kammer in 
fo weit zuvorzukommen, als ſie ſich kein guͤnſtiges Re⸗ 
ſultat davon zu verſprechen hätte, 


Fran rei ch. 


Deputirtenkammer. In der Sitzung vom 
26. Auguſt eröffnete Herr Karl Dupin die Berathun⸗ 
gen uber den Geſetzentwurf wegen eines Credits von 
5 Millionen zu verſchiedenen oͤffentlichen Bauten und 
ſonſtigen Beduͤrfniſſen. Er meinte, die Kammer muͤſſe 
nicht nur dieſen Fond bewilligen, ſondern ſich zugleich 
mit den Mitteln beſchaͤftigen, wie derſelbe auf die an— 
gemeſſenſte Weiſe verwendet werden koͤnne; da die 
Hälfte jener Summe zu Bauten beſtimmt ſey, fo vers 
lange er, daß man hierbei vorzugsweiſe die in Paris 
anfäßigen Familienvater und Arbeiter beſchaftige. Die 
ſer Antrag erregte großes Murren. Von den 1½ Mill., 
die noch nicht ſpeciell angewieſen ſind, wollte Herr 
Dupin eine Summe von 300,000 Fr. denjenigen Buch⸗ 
bandlungen zufließen laſſen, die bis zum 1. Januar 
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mindeſtens fuͤr 50 Millionen an Auftragen bewirken 
‚würde. Anſtatt den Erfludern von Maſchinen zur 
Erſparung der Häntearbeit Preiſe zuzuerkennen, vers 
langte er, daß man kuͤnftig diejenigen belohne, die 
neue Mittel erſaͤnnen, die brotloſen Arbeiter zu be— 
ſchaͤftigen, und daß man zu dieſem Behufe drei Praͤ— 
mien von reſp. 100,000 Fr., 50,000 und 25,000 Fr. 
ausſetze. Als eine Erleichterung fuͤr den minder be— 
guͤterten Buͤrger, ſchlug Herr Dupin auch noch vor, 
die Thorgefaͤlle von dem Weine in verſchiedene Klaſſen 
zu theilen, damit der Aermere fuͤr die Flaſche Wein, 
die ihm 6 bis 8 Sous koſte, hinfuͤhro nicht mehr dies 
ſelbe Abgabe zu entrichten brauche, die der Reichere 
für die Flaſche von 5 Fr. zahle. Am Schluſſe feines 
Vortrages ſprach der Redner eine Anſicht aus, die den 
lebhafteſten Unwillen erregte; er meinte nämlich, daß 
die Regierung wohl thun wuͤrde, wenn fie die in Paz 
ris befindlichen unbeſchaͤftigten Arbeiter in die Provin— 
zen ſchickte. Als man ihm bemerklich machte, daß dies 


eine offenbare Verletzung der perſoͤnlichen Freiheit ſeyn 


wuͤrde, erwiederte er, man habe ihn falſch verſtanden, 
er verwerfe mehr als irgend ein Anderer jede gewalt⸗ 
thaͤtige Maßregel und wuͤnſche nur, daß man die uͤber⸗ 
fluͤſſigen Arbeiter auf dem Wege der Guͤte dahin ver 
möge, daß fie die Hauptſtadt verlaſſen; es ſcheine ihm 
voͤllig angemeſſen, die zu bewilligenden Unterſtuͤtzungen 
vorzugswe ſe unter die in Paris anſaͤßigen und erden 
ratheten Arbeiter zu vertheilen. Unter den lauteſten 
Zeichen der Mißbilligung, verließ Herr Dupin die Red⸗ 
netbuͤhne. Die Herren Petou und Meſtadier wollten 
von einem Unterſchiede zwiſchen den Pariſer Arbeitern 
und denen aus der Provinz durchaus nichts wiſſen, da 
die Einen wie die Andern an den Ereigniſſen des 
27. dis 29. July gleichen Antheil genommen haͤtten. 
Herr Meſtadier fügte! noch hinzu, er halte es fuͤr feine 
Pflicht, ſich gegen den von Herru Karl Dupin gemach⸗ 
ten Antrag zu erheben, daß man die in Paris nicht 
anſaͤß gen Arbeiter aus der Hauptſtadt entferne; er 
ſelbſt (Meſtadier) ſey Abgeordneter eines Departements 
(des Departements der Ereuſe), das jährlich zwiſchen 
20,000 und 24,000 Arbeiter nach Paris ſchicke. Dieſe 
ſeyen ſo gut Franzoſen, wie die Pariſer; der einzige 
Unterſchied beſtehe darin, daß ſie armer wären als 
dieſez keine Macht in der Welt koͤnne ſie zwingen, die 
Hauptſtadt zu verlaſſen. Die Berathung wurde hier⸗ 
auf geſchloſſen und der Geſetzentwurf ſelbſt mit 218 
gegen 2 Stimmen in der urſpruͤnglichen Abſaſſung an. 
genommen. Er lautet alſo: 

„Art. 1. Dem Miniſter des Innern wird auf 
das Etatsjahr 1830 ein außerordentlicher Credit 
von 5 Mill. Fr. eröffnet, den derſelbe zu öffent: 
lichen Bauten und andern dringend erforderlichen 
Beduͤrfniſſen verwenden ſoll.“ 


„Art. 2. Ueber die Verwendung dieſes Credits 
ſoll ſpaͤterhin in den geſetzlichen und üblichen For⸗ 
men Rechnung abgelegt werden.“ 

Hierhaͤchſt begannen die Berathungen uͤber den Ge⸗ 
ſetzentwurf, wonach die Einregiſtrirungsgebuͤhren bei 
der Eroͤffnung von Darlehen gegen Verpfaͤndung von 
Waaren auf 2 Fr. feſtgeſetzt werden ſollen. Am 
Schluſſe der Sitzung ſtattete noch Herr v. Berigny 
den Commiſſionsbericht Über den vor einiger Zeit von 
dem Grafen v. Sade gemachten Vorſchlag in Betreff, 
des neu zu bauenden Saales der Deputirtenkammer 
ab. Er bemerkte, daß der ganze Bau auf 2,700,000 Fr. 
veranſchlagt worden ſey, und daß die Koſten deſſelben 
feit dem Monat July 1828, wo er begonnen, ſich auf 
1,646,362 Fr. beliefen; das Gebäude ſey bereits unter 
Dach, und der innere Ausbau werde im naͤchſten Jahre 
vollendet werden; wollte man jetzt noch auf den An⸗ 
trag des Herrn v. Sade, für den Saal ſelbſt ſtatt der 
halben Zirkelform, das Parallelogram zu waͤhlen, Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen, ſo wuͤrde man eine Summe von 
874,629 Fr. geradezu weggeworfen haben; 


ſchienen, daß die halbe Zirkelform zweckmaͤßiger als das 
Oblongum ſey, weil man den Redner hierbei von allen. 
Seiten am Beſten hoͤren koͤnne. Aus dieſen Gründen: 


könne die Commiſſion dem Antrage des Grafen von 
Letzterer nahm hierauf feine: 


Sade nicht beipflichten. 
Propoſition zuruͤck. Die. 
aufgehoben. 


Sitzung wurde um 5 Uhr 
— — 


Paris, vom 27. Auguſt. — Der König führte 


geſtern in einem dreiſtuͤndigen Miniſterrathe den Vor— 


itz und arbeitete demnaͤchſt mit dem Seeminiſter Gra⸗ 
ſen Sebaſtiani. Vorgeſtern empfingen Se. Majeſtaͤt 
eine Deputation der Stadt Rouen, welche den Wunſch 
aussprach, daß der König, der ſchon als Herzog von 
Orleans dem aus ihrer Stadt gebuͤrtigen großen Dich- 
ter Corneille ein Denkmal in der St. Rochus⸗-Kirche 
babe errichten laſſen, auch jetzt den Plan der Errich⸗ 
tung eines Denkmals für dieſen Dichter in ſeiner Bas 
terſtadt genehmigen und ſeinen Namen den Unterzeich⸗ 
nern dieſes Unternehmens beigeſellen möge. Der Koͤ⸗ 
nig erwiederte den Abgeordneten: „Die Stadt Rouen, 
hat ſich ſtets durch ihre Vaterlandsliebe ausgezeichnet. 
Die Bewohner von Rouen haben in den denkwuͤrdigen 
Tagen des July Beweiſe der ehrenwertheſten Hin⸗ 
gebung geliefert. 
vergeſſen. Sagen Sie ihnen, daß ſie Theil an meiner 
Freundſchaft haben. Was das Denkmal Corneilles be⸗ 


trifft, ſo werde ich mit Vergnügen. an dieſem Tribute 


der National⸗Dankbarkeit Theil nehmen. Der König: 

der Franzoſen wird beendigen, was der Herzog von 

Orleans angefangen hat.“ 5 a 
Am verwichenen Sonnabend machte eine Deputation: 

des Vereins für die Beförderung des Elementar⸗Uẽnter⸗ 

richts, dem Könige ihre Aufwartung. Der Praͤſident 

des Vereins, Herr Francoeur, redete Se. Majeſtaͤt in. 
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abgeſehen, 
biervon, habe es aber auch noch der Commiſſion ges 


Frankreich und ich werden dies nie 
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folgender Weiſe an: „Sire! Der Verein für die 
Befoͤrderung des Elementae, Unterrichts fuͤhlt das Be⸗ 
duͤrfniß, Ihnen feine Wuͤnſche auszuſprechen und. ſeine 
Huldigung darzubringen. In ſtuͤrmiſchen Zeiten ent⸗ 


ſtanden, kämpft der Verein ſeit 15 Jahren ſtandhaft 
gegen den Obſcurantismus, der ihn durchaus zerſtoͤren 
wollte. Jetzt ſind ſchoͤnere Tage fuͤr uns aufgegangen. 


Seit langer Zeit geruhte der Herzog von Orleans, 
unſere Beſtrebungen hochherzig zu unterſtuͤtzon; er wird 
uns als Koͤnig der Franzoſen nicht verlaſſen. Wir 
werden den Franzoͤſiſchen Boden ſich endlich mit Frei⸗ 
ſchulen für den gegenſeitigen Uuterricht bedecken ſehen, 
in denen man das Volk in der Liebe zum Vaterlande, 
in der Ehrfurcht vor den Geſetzen, und im Segnen 
des Begruͤnders unſerer Freiheiten unterweiſen wird.““ 
Der König erwiederte: „Ich habe den gegenſeitigen 
Unterricht ſtets geliebt und beſchuͤtzt. Jetzt, wo ich 
mehr Macht habe, wird mein Schutz wirkſamer ſeyn, 
worüber ich lebhafte Freude empfinden werde.“ 

In der Depntirtens Kammer find gegenwärtig 320 
Mitglieder anweſend, welche den Eid der Treue gegen 
den Koͤnig Ludwig Philipp geleiſtet haben. Die Zahl 
der annullirten. Wahlen und der ausgetretenen Depu⸗ 


tirten beläuft ſich nur auf 55; es giebt drei Doppel 


wahlen, und 12 Wahlen ſind vertagt worden; es blei⸗ 
ben alſo, um die Zahl der gaſammten Deputirten 
(430) voll zu machen, 40 Deputirte uͤbrig, die noch 
abweſend ſind und ihre Geſinnung noch nicht zu erken⸗ 
nen gegeben haben. 


Mittelſt dreier vom 27ſten d. datirten und vom 
Juſtiz⸗Miniſter contraſignirten Koͤnigl. Verordnungen 
werden: 1) die Functionen eines Beamten der Civil; 
Lifte des Koͤnigl. Hauſes, welche fruͤher vom Kanzler 
von Frankreich verſehen wurden, dem Praͤſidenten der 
Pairs⸗Kammer, Baron von Pasquier, übertragen; 
2) wird der Baron Seguier zum Vice Praͤſidenten der 
Pairs⸗Kammer und 3) werden: der proviſoriſche Poſt⸗ 
Direktor und bisherige Richter beim hieſigen Tribunale 
erſter Inſtanz, Herr Chardel, ſtatt des Hrn Lariviére, 
ſo wie der bisherige Advokat beim Caſſationshofe, Hr. 
Iſambert, ſtatt des Herrn Pardeſſus, zu Raͤthen bei: 
letztgenanntem Gerichtshofe ernannt: 


Der Koͤnig, welcher der Nationalgarde einen neuen 
Beweis ſeiner Achtung zu geben wuͤnſchte, beſchloß, 
einen General-Adjutanten aus; ihren Reihen zu. ernen⸗ 
nen. Die Wahl feiner: Majeſtaͤt konnte fuͤr dieſe Buͤr⸗ 
germiliz nur angenehm ſeyn; denn ſie fiel auf Herrn 
Alexander Laborde, Flügel⸗Adjutanten der Nationalgarde 
von Paris. 


Der Moniteur bemerkt:: „Es ſcheint gewiß zu: 
ſeyn, daß die Herren von Laval-Montmoreney, la Tour- 
dusPin; Saint Prieſt, Blacas, Gabriac, La: Monflaye: 
und Vitrolles aufgehört: haben, Botſchafter und bezugs⸗ 
weiſe Geſandten in London, Turin, Madrid, Neapel,, 
der Schweiz, Haag und Florenz zu ſeyn.““ 


€ 
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Der General Lafayette hat als Ober Befehlshaber 
der National⸗Garden nachſtehenden Tagesbefehl erlaſſen: 


„Parie, 25. Auguſt 1830. 
Der Oberbefehlshaber ſieht zu feinem Leidweſen tus 
multuariſche Bewegungen, die bei ihm zwar feine Bes 
forgniffe erregen, weil er die Geſinnungen der tapferen 
und patriotiſchen Bevoͤlkerung von Paris kennt, die 
aber deſſenungeachtet einige Buͤrgerklaſſen und naments 
lich die Gewerbetreibenden beunruhigen und dadurch in 
den Geſchaͤften und Arbeiten eine unangenehme Stös 
rung hervorbringen und den Geguern unſerer glorreichen 
Revolution Vorwaͤnde leihen und ſogar Hoffnungen 
bei ihnen erwecken. Es iſt ganz natuͤrlich, daß Pa— 
trioten, die noch voll von Erinnerungen an die große 
Woche find, ſich gern ihre Freude mittheilen; wenn 
aber dieſe Verſammlungen zu Streitigkeiten zwiſchen 
Mitbuͤrgern und Handwerksgenoſſen und zu Anmaßun— 
gen die der geſetzlichen Gewerbefreiheit wenig entſpre⸗ 
chen, Anlaß geben oder gar die oͤffentliche Ruhe und 
Sicherheit ſtoͤren, ſo nehmen ſie einen aufruͤhreriſchen 
Charakter an, der in der Abſicht einiger irre geleiteten 
oder uͤbelgeſinnten Rathgeber liegen mag, gewiß aber 
nicht der Zweck des groͤßten Theils der Perſonen iſt, 
die an dieſen Verſammlungen Theil nehmen. Der 
mit der Aufrechthaltung der Ordnung beauftragte Ober⸗ 
Befehlshaber bittet ſeine Mitbuͤrger nicht nur aus 
Amtspflicht, ſondern aus perſoͤnlichen Wohlwollen, nicht 
an dieſen ſcheinbaren Unordnungen Theil zu nehmen. 
Er benutzt dieſe Gelegenheit, um ſeine zahlreichen 
Freunde unter der Pariſer Bevoͤlkerung zu benachrich— 
tigen, daß vom Praͤfekten des Seine Departements 
Maßregeln getroffen worden, um die ‚nöthigen Verbin⸗ 
dungen mit unſern tapferen Revolutions⸗Gefahrten zu 
betreiben, ſo wie daß eine zweite Commiſſion unter 
dem Vorſitze des General Fabvier, ſich unverzuͤglich mit 
Unterſuchung ihrer Dienſte und Auſpruͤche beichäftigen 
wird, daß neue Gelegenheit zum Eintritte in die Armee 
gegeben it, und daß die Regierung, fo wie die ſtaͤdti⸗ 
ſche Behoͤrde, die Arbeit zu vervielfachen ſuchen, worin 
die Fabrik⸗Beſitzer fie ohne Zweifel unterſtuͤtzen werden. 
Der Oberbefehlshaber der National Garde, welche 
neben der Öffentlichen Freiheit auch für die öffentliche 
Ruhe und Sicherheit zu wachen hat, wird ſtets mit 
Feſtigkeit feine Pflichten erfüllen, um die gluͤcklichen 
Folgen einer freien und geſetzmaͤßigen Ordnung der 
Dinge ſicher zu ſtellen, aber er rechnet dabei vornehm⸗ 
lich auf den guten Geiſt feiner Mitbürger, mit denen 
er ſtets in Eintracht und gegenſeitigem Vertrauen 

ſtehen wird. (gez.) Lafayette.“ 


Der Moniteur glaubt erinnern zu muͤſſen „ daß den 
beſtehenden Vorſchriften gemaͤß ſeder Offizier, General 
oder Oberer, der ſich aus Frankreich entfernt, um ohne 
Ermächtigung des Königs im Auslande zu reiſen, der 
That nach, als Entlaſſener betrachtet und aus den Armee 
Liſten, geſtrichen werden muß. ü 


3156 


Einer Bekanntmachung des Genera'ſtabes der erſten 
Militair⸗Diviſion zufolge, haben alle Offiziere, die zu 
dem militairiſchen Hausſtande und zu der Garde des 
Koͤnigs Karls X. gehoͤrt haben, Paris ſogleich zu ver⸗ 
laſſen, wenn ihnen nicht beſondere Erlaubniß zum 
Aufenthalte in der Reſidenz ertheilt worden iſt. 


Man glaubt nicht, daß Fuͤrſt Polignae und Herr 
von Peyronnet das Leben verlieren werden, aber ſchwe⸗ 
ren Geldbußen und einem langwierigen Gewahrſame 
duͤrften ſie nicht entgehen. 


Herr Laffitte hat, wie es heißt, auf das ihm als 
Praͤſidenten der Deputirten-Kammer zuſtehende Gehalt 
von 100,000 Fr. verzichtet. 

Die Summe ſaͤmmtlicher aus England und andern 
Ländern bei Herrn Laffitte eingegangenen Beiträge für 
die Verwundeten und die Familien der Gefallenen, bes 
laͤuft ſich auf 56,500 Fr. 


Die Nationalgarde von Lyon, mit deren Bildung 
man dort beſchaͤftigt iſt, wird aus fünf Legionen, jede 
zu 4000 Mann beſtehen. 


Geſtern fruͤh erhielt man hier durch deu Telegraphen 
die Nachricht von den in Bruͤſſel ausgebrochenen In 
ruhen. 

Das Journal du Commerce berichtet: „Die 
Spanier, die ſich bisher im Suͤden Frankreichs unter 
Aufſicht aufhielten, haben ſich, 8 — 900 an der Zahl, 
in Bourg⸗Madame, in der Nähe von Seu⸗Urgel, vers 
ſammelt und haben dort Koͤnigl. Truppen getroffen, 
die keine feindliche Demonſtration gegen ſie machten. 
Heute Abend heißt es, Mina und Quiroga ſeyen fo 
eben in Paris angekommen.“ 

Man ſpricht von einem Verein junger Leute, 


ſich nach St. Helena begeben wollen, 
Napoleons abzuholen. 


die 
um die Reſte 


Aus Navarin wurde vom 17ten v. M. geſchrie⸗ 
ben: „Die Pforte will ſich durch die Abdankung des 
Prinzen Leopold nicht abhalten laſſen, ihren eingegam 
genen Verbindlichkeiten zu genuͤgen, und man verſichert, 
daß die Firmane zur Raͤumung Athens und Negropon⸗ 
te's dieſer Tage angekommen find. Man erwartet un 
Negroponte die zur Vollziehung dieſer Bedingungen 
ernannten Commiſſarien; es ſcheint, daß mit ihnen 
Oberſt⸗Lieutenant Loſtende, mit Auftrag von dem Franz. 
Botſchafter in Konftantinopel für die Grenzbeſtimmun— 
gen kommen wird.“ 


Aus Alexandrien ſind Briefe vom Ende Juni hier 
eingegangen. Der Vice-Koͤnig, deſſen Tod Italieniſche 
und andere oͤffentliche Blaͤtter irrig gemeldet haben, 
war mit großen Vertheidigungs Anſtalten gegen einen 
Angriff beſchaͤftigt, den er noch immer von Seiten der 
Pforte befuͤrchtet; er ließ ein Fort errichten, das ſeinen 
Pallaſt in Alexandrien beſchuͤtzen ſoll. 


Aus Toulon meldet man unterm 22ſten d. M.: 
„Die Korvette „Orythie“ iſt geſtern von Algier, das 
fie am 12ten verlaſſen hat, hier eingelaufen; widrige 
Winde haben die Fahrt deſſelben um vier Tage ver⸗ 
zoͤgert. Sie bringt die Nachricht mit, daß die Ereig⸗ 
niſſe in Frankreich dort unter den Truppen den groͤß⸗ 
ten Enthuſiasmus erregt, und daß alle mit Freuden 
die dreifarbige Kokarde aufgeſteckt haben. Mehrere 
Offiziere hatten ſchon in Folge der Verordnungen vom 
25. Juli ihren Abſchied eingereicht, traten aber nach 
dem Eingange der letzten und erfreulicheren Nachrich⸗ 
ten wieder ein. — Die Fregatte „Bellona,“ Capitain 
Gallois, iſt geſtern von Tunis hier angekommen; ſie 
hat drei Franzöfifhe Kaufleute und einen Juden am 
Bord, der mit Vollmachten als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter an die Franzoͤſiſche Regierung verſehen ſeyn 
ſoll. — Die Herren Bruat und v. Aſſigny, Capitaine 
der beiden geſtrandeten Briggs „Silene“ und „Aven— 
ture,“ ſind am 19ten d. M. von einem Kriegsgericht 
freigeſprochen worden. — Vor einigen Tagen ſah man 
bier zwanzig Soldaten und Unter Offiziere der Garni 
ſon, die ſich von ihren Regimentern entfernen wollten, 
verhaftet und in das Fort Lamalyne eingeſperrt. — 
Vom Baron Taylor aus Aegypten ſind Nachrichten 
hier eingegangen; einer der unter dem Namen der 
Nadeln der Kleopatra bekannten Obelisken, ſollte auf 
der Gabarre „Dromadaire“ eingeſchifft werden.“ 


.. en 

Paris, vom 29. Auguſt. — Es ſcheint heute 
gewiß, daß der Prinz von Condé ſich freiwillig den 
Tod gegeben hat; man fand ihn erdroſſelt. Die 
Beamten ſeiner Umgebung haben geglaubt, nichts 
in der Lage ändern zu duͤrfen, worin man den Leich⸗ 
nam gefunden, bis die unter dem Vorſitz des Baron 
Pasguier und dem Beiſtande des Groß Referendairs 
der Pairskammer, Semonville, zur Aufnahme des Pros 
tokolls abgeordneten Commiſſaire in St. Leu augekom⸗ 
men wären. Der Prinz hatte, wie man weiß, ſich 
geweigert, während der Begebenheiten der letzten Tage 
des Juli feine Güter zu verlaſſen, aber er war ſogleich 
bereit, 10,000 Fr. zur Unterſtuͤtzung der Opfer dieſer 
Tage beizutragen. Der Tod des Prinzen kann nur 
die Folge einer augenblicklichen Geiſteszerruͤttung ges 
weſen ſeyn; mit Feſtigkeit und Ergebung hatte er 
ſchwere Leiden getragen, und nichts zeugte an ihm von 
Lebensüberdruß. Noch am Tage vor feinem Tode, hatte 
er dem Koͤnige einen ſehr herzlichen Brief geſchrieben, 
und in ſeinem Schlafzimmer fand man eine Urkunde, 
durch welche er ſein Vermoͤgen dem Herzog von Aumale, 
einem der jüngeren Söhne des Königs, unter der ein- 
einzigen Bedingung vermacht, daß er den Titel eines 
Prinzen von Conds annehmen ſoll. 


. 

e Die Lauſanner Zeitung vom 24. Auguſt ent 
hält Folgendes: Wenn man einem Briefe Glau- 
ben beimeſſen darf, den eine engliſche in 
Lauſanne wohnende Familie aus Italien er⸗ 
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haften, fo ift in Neapel eine Empoͤrung aus 


gebrochen, der König und feine Familie find 


gefangen genommen und die Schweizer Ru 
gimenter gänzlich vernichtet. Wir glauben, 


daß dieſe Nachricht noch der Beſtaͤtigung bedarf, und 


hoffen, daß, wenn an den umlaufenden Geruͤchten wirk⸗ 
lich etwas Wahres ſeyn ſollte, das hier Mitgetheilte 
doch wohl ſehr übertrieben iſt. 85 


Gr tn b 

* Madrid, vom 19. Auguſt. — Das J. d. Deb. 
theilt folgenden Auszug eines Privatſchreibens mit: 
„Ein von dem General-Capitain von Andaluſien, Cam- 
pana, abgeſandter, heute Morgen hier angekommener 
Courier, hat die Nachricht mitgebracht, daß mehrere 
wohl bewaffnete Banden ploͤtzlich und unter dem Ruf: 
es lebe die Conſtitution! Laßt uns den Franzoſen nach— 
ahmen! in dieſer Provinz zum Vorſchein gekommen 
ſind. In mehrern Staͤdten iſt die oͤffentliche Ruhe ge⸗ 
ſtoͤrt, in Grenada hat man ſogar die Riego-Hymne 
und die Tragala geſungen. Nur mit Muͤhe iſt es den 
Behoͤrden dieſer Stadt gelungen, die Ordnung wieder 
herzuſtellen; und, obgleich Patrouillen Tag und Nacht 
die Stadt durchziehen und Befehl haben, bei dem ge— 
ringſten Auflaufe unter das Volk zu ſchießen, fo fuͤrch⸗ 
ten die Anhaͤnger des Abſolutismus doch ſehr fuͤr ihr 
Leben. Der General-Capitain verlangt Truppen von 
der Regierung, um die Garniſonen mehrerer Städte 
der unter ſeinem Befehl ſtehenden Provinz verſtaͤrken 
zu koͤnnen. g 

ort u a l. 

Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom Liten 
Juli: „Durch Handels Couriere, die über Salamanca 
und Miranda in Porto und hier angekommen, ſind 
wir von den Pariſer Ereigniſſen bis zum Ztſten 
Juli unterrichtet, uͤnd es zeigen ſich einige Symptome 
der Gaͤhrung. Dom Miguel iſt in Caldas, wohin 
ihm drei Miniſter gefolgt ſind. Alle oͤffentlichen Kaſſen 
haben heute ihre Zahlung eingeſtellt; die Regierung 
hat 200,000 Fr., die ſich auf einem aus unſern afri 
kaniſchen Beſitzungen gekommenen Schiffe befanden und 
Privatleuten angehoͤren, in Beſchlag genommen. Heute 
Abend geht ein Paketboot mit Depeſchen des engliſchen 
General-Conſuls nach London ab; dieſer meldet feiner 
Regierung, daß Dom Miguel die bei Terceira von ſei— 
nem Blokade⸗Geſchwader weggenommenen Schiffe nicht 
herausgeben will. Dieſe Angelegenheit verwickelt ſich 
dergeſtalt, daß der Engliſche Conſul Willens iſt, ſich 
zuruͤckzuziehen.“ 


* Liſſabon, vom 14. Auguſt. — Seit dem Ein⸗ 
gange von Nachrichten aus Paris iſt die Beſtuͤrzung 
der Regierung ſo groß, daß ſie nicht einmal an die 
Vorbereitungen zu dem morgenden Feſte gedacht hat, 
obgleich daſſelbe gewöhnlich am Hofe gefeiert wird. — 
Zahlreiche Patrouillen von Polizei-Soldaten durchziehen 
die Stadt Tag und Nacht; mehrere Verhaftungen ha⸗ 


U 
\ — 


ben ſtatt gefunden; nicht ein Linien⸗Soldat laßt ſich 
auf den Straßen blicken, alle Corps ſind in ihren Ka— 
ſernen eingeſchloſſen und bringen die Nacht unter dem 
Gewehr zu. Die Boͤrſe iſt ſeit zwei Tagen veroͤdet; 
man ſagt, fie ſolle ganz geſchloſſen werden. 


En g la n b. 

London, vom 28. Auguſt. — Geſtern hatte Ge; 
neral Baudrand noch eine amtliche Conferenz mit un— 
ſern Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und 
ſtattete ſodann den Miniſtern Sir Robert Peel und 
Sir G. Murray einen Beſuch ab, um ſich von ihnen 
vor ſeiner Ruͤckreiſe nach Paris zu beurlauben. — 
General Baudrand iſt derſelbe, welcher ſeinen jetzigen 
Souverain vor ungefaͤhr einem Jahre nach England 
begleitete, als dieſer noch Herzog von Orleans war. 
Ohne Zweifel wird es mit der Sendung eines ordent— 
lichen franzoͤſiſchen Botſchafters an unſern Hof (denn 
letzt iſt hier nur ein Geſchaͤftstraͤger) keinen langen 
Anſtand, nehmen; allein bis jetzt herrſchen uͤber die 
Wahl deſſelben noch viele Meinungen. — Was Carl X. 
und ſeine Familie anlangt, ſo hat ſich unſre Regierung 
aufs Beſtimmteſte geweigert, ſie anders als in der 
Eigenſchaft einfacher Privatleute in dieſem Lande auf— 
zunehmen, und der Grund, weshalb er ſo lange auf 
dem Great⸗Britain verweilte, war kein anderer, als 
weil das Miniſterium die Bedingungen nicht erfüllen 
wollte, die er. an. feine Ausſchiffung knuͤpfte. Eine 
dieſer Bedingungen unter andern war, daß er den 
Titel eines Koͤnigs von Frankreich fuͤr den jungen Her— 
zog von Bordeaux forderte. Allein zuletzt hat er ſich 
der Politik unſrer Regierung; fuͤgen muͤſſeu, worauf 
von derſelben drei Dampfboote von Portsmouth nach 


Cowes zu ſeiner Bequemlichkeit beordert wurden. Karl X. 


wird ſich nur kurze Zeit, wie es heißt, drei Wochen in 
England aufhalten, da, er das. Miniſterium, und, wie 
man verſichert, ſogar den König; Wilhelm perſoͤnlich, 
feinen, Geſinnungen und Anſprüchen ſo ſehr abgeneigt 
findet. Im Uebrigen ſoll, wie auf der ganzen Reiſe 
nach Cherbourg, ſo noch kuͤrzlich auf dem Great Britain, 
dieſelbe ſteife Etikette, wie in den Tuilerien geherrſcht 
haben. Der Herzog von Luxemburg, den Karl X. 
non, Portsmouth: an unfre- Regierung wegen: feiner 
Landung abfertigte, iſt ein: Mann; von faft: 80 Jahren, 


und wenn man ſeinen und der uͤbrigen Umgebung Wor- 
ten trauen darf, fo; wären. die erlauchten Vertriebenen, 
fehr- vom, Gelde entbloͤßt.: Auch; wurden ſaͤmmtliche 
Koſten der Reiſe des Ex⸗Koͤnigs und feines: Gefolges 
durch Frankreich nach Cherbourg von den Commiſſairen⸗ 


der neuen Regierung, die ihn begleiteten, beſtritten. 
Es heißt,, Karl X. werde in drei Wochen von Lul⸗ 


worth nach Dresden abgehen. — Karl: X. verlangte 


von der. hiefigen, Regierung, bevor er ans Land treten 
wollte, daß dem; Herzoge von Bordeaux, feinem: Enkel, 


die nemlichen Ehrenbezeugungen erwieſen wuͤrden, wie 
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fruͤher der Dona Maria da Gloria bei ihrem Aufenthalte 
in England, was dann nichts Geringeres als eine 
halbofſizielle Anerkennung geweſen wäre. Die Miniſter 
ſchlugen dies aber den Abgeordneten des Exkoͤnigs ent- 
ſchieden ab, und erklaͤrten, daß ſie die hohen Perſonen 
nur als Privatindividuen betrachten und behandeln 
koͤnnten. a a 

Das Court-⸗Journal meldet, das Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben an den Koͤnig der Franzoſen ſey von unſerm 
Koͤnig unterzeichnet; es werde, um Zeit zu ſparen, 
von Lord Stuart, oder von Sir F. Lamb, falls er in 
Paris ſey, uͤbergeben werden. ä 

Man vernimmt, daß Hr. Cottu und andere ange⸗ 
ſehene Perſonen, die Frankreich waͤhrend der letzten 
Unruhen verlaſſen, in Briefen, die fie nach Paris ge 
ſchrieben, die Abſicht geaͤußert haben, unverzuͤglich zu— 
ruͤckzukehren, um die neue Regierung gegen den Ans 
drang der republikaniſchen Partei zu unterſtuͤtzen. 


Die heutige Times aͤußert: „Es iſt, wie wir aus 
guten Quellen vernehmen, an die Porfugieſiſche Regte⸗ 
rung die peremptoriſche Aufforderung ergangen, die 
ungeſetzlich zuruͤckgehaltenen Britiſchen Schiffe heraus: 
zugeben. Wird dieſem Verlangen binnen drei Tagen 
nach geſchehener Aufforderung nicht nachgegeben, ſo 
ſollen die Schiffe ſowohl, als das Geſchwader, welches 
ſie zuruͤckhaͤlt, mit Gewalt genommen werden.“ 

Den letzten Nachrichten aus Terceira zufolge, be 
ſtand das Blokade. Geſchwader blos aus einer Corvette 
und zwei Briggs, die, wie may an der hieſigen Boͤrſe 
glaubt, gegenwaͤrtig wohl ſchon Britiſches Eigenthum 
ſeyn duͤrften, wenn nicht etwa Dom Miguel in das 
ihm von dem Befehlshaber der „Galathea“ geſtellte 
Verlangen, wegen Auslieferung der Priſen, bereits ein⸗ 
gewilligt hat. > 

Briefen aus Porto vom [Iten d. zufolge, befinden 
ſich in dem dortigen Haupt-Gefaͤngniſſe, das nur filr 
400 Perſonen gehörigen Raum bat, 1040 Individuen 
wegen politiſcher Vergehen eingeſperrt. 


Die Times enthalten einen: beachtenswerthen Arttkel 
über Spanien, mit der Bemerkung, ſie hätten die Mit⸗ 
theilungen, worauf derſelbe ſich begruͤnde, ſchon meh: 
rere Tage in Handen gehabt, jedoch mit der Bekannt⸗ 
machung gewartet, bis ihres Erachtens alle Bedenklich⸗ 
keiten gehoben worden. Sie verſichern, es ſtehe ein 
gaͤnzlicher Umſturz der dortigen Regierungsform bevor, 
und widerlegen ausdrücklich die Behauptung derer, 
welche ein ſo großes Ereigniß nur als eine Folge der 
franzoͤſiſchen Revolution anſehen möchten. Vielmehr 
geben ſie vor, daß der Sturz des gegenwärtig in Spa⸗ 
nien herrſchenden Syſtems ſchon laͤngſt vorbereitet und 
in wenigen Monaten, vielleicht in wenigen Wochen zu 
Stande gekommen waͤre, haͤtte auch Karl X. ſeinen 
Thron nicht verloren. Der Untergang der ſpaniſchen 
Conſtitution im Jahre 1823 und die Proſeription der 
achtbarſten und freiſinnigſten Maͤnner des Landes waren 
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nicht hinlaͤnglich, um die Nation gaͤnzlich zu beugen. 
Von der Stunde an, als die letzte franzoͤſiſche Diviſion 
nach ihrer Heimath zurückkehrte — wie man vermuthet, 
ſchon früher — wurde eine thaͤtige und forgfältig ges, 
heim gehaltene Correſpondenz zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Provinzen der Halbinſel betrieben, und die tapfer 
ren Verbannten in fremden Landen hatten der Auffor⸗ 
derung ihrer Landsleute bereitwillig Gehoͤr gegeben. 
Das Heer, ſelbſt die Garden, ſoll groͤßtentheils der 
Conſtitution zugethan ſeyn. Den Botſchaftern der 
ſpaniſchen Regierung an fremden Hoͤfen, waren mehr⸗ 
fache Beweiſe von den großen Plänen der Liberalen 
zu Händen gekommen, und man unterließ nichts, um 
die fremden Regierungen zu bewegen, den Ausgewans 
derten alle mögliche Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Die Times behaupten ferner, daß alle einſichtsvollen 
Conſtitutionellen von den Fehlern der Cortes⸗Couſtitu⸗ 
tion uͤberzeugt ſeyen, und daß ſie die Abſicht hätten, die 
brittiſche Verfaſſung mit den fuͤr Spanien noͤthigen 
Veranderungen einzufuͤhren; namentlich wuͤrde man 
den Irrthum vermeiden, nur eine einzige legislative 
Verſammlung zu bilden, und ein Oberhaus errichten, 
indem der groͤßte Theil des Landadels einer gemaͤßigten 
Conſtitution zugethan ſey. Das naͤmliche Blatt fügt 
binzu, der ſpaniſche Adel habe zu wiederholtenmalen 
Deputationen an Sir Henry Wellesley abgeſandt, um 
ihn zu erſuchen, dem Koͤnig Ferdinand ihren Wunſch 
nach einer Conſtitution vorzulegen, in welchem Falle 
man ihn mit allen Kraͤften unterſtuͤtzen wuͤrde. Die⸗ 
fer. habe jedoch erwiedert: Ich, will nichts ſeyn, als 
abſoluter König. Als Zwecke der conftitutionellen Par— 
thei werden Einfuͤhrung der Handelsfreiheit, Heraus— 
gabe der Guͤter, die wieder in die Haͤnde der Geiſt⸗ 
lichkeit gefallen, unverzügliche Anerkennung der Cortes 
ſchuld ꝛc. genannt. Sollte inzwiſchen das brittiſche 
Miniſterium dieſem Beſtreben Hinderniſſe entgegenſtel— 
len, fo konnte dies, nach der Anſicht der Times, die 
Folge haben, daß Spanien ſich in die Arme einer bes 
nachbarten Regierung wuͤrfe, um den Familienpact, der 
durch den Sturz der Bourbons aufgehoͤrt, in einen 
Nationalpact zu verwandeln. 


Admiral Heiden iſt am Bord des Linienſchiffes 
„Wladimir“ und in Begleitung einer Corvette am 
3iſten v. M. von Malta nach der Oſtſee abgeſegelt. 
An demſelben Tage verließ Admiral Malcolm den dor; 
tigen Hafen an Bord der „Britannia“. Am 16ten 
v. M. hatte ein Ungewitter, wie ſich die alteſten Leute 
deſſen nicht erinnern, auf Malta ungeheuren Schaden 
angerichtet. Die Lintenſchiſfe „Melville“ und „Glou— 
ceſter“ ſind bedeutend beſchaͤdigt worden. 


Der Hamburger Correſpondent enthält folgendes 
Schreiben aus London vom 27ſten Auguſt: Die zu 
Anfange dieſer Woche ven unſerm Borſchafter in Pa⸗ 
ris eingegangenen Depeſchen ſollen im Gauzen hin 
ſichtlich des neuſten Zuſtandes der Dinge in Frankreich 
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letzten vierzig Jahre, 


ganz England, als gerade jetzt. 


Gottesdienſte bei. 


weniger guͤnſtig lauten, als die früheren Berichte von 
dorther dies erwarten ließen. Dagegen ſind die un⸗ 
ſerm Botſchafter von dem dortigen Miniſter uͤber ihre 
auswärtige Politik und namentlich über die algieriſche 
Frage gegebenen Zuſicherungen von der befriedigendſten 
Art. Es wird zwar verſichert, daß der Herzog von 
Wellington und ſeine miniſteriellen Collegen von der 
liberalen Wendung der Angelegenheiten in dem maͤchti⸗ 
gen Nachbarſtaate perſoͤnlich nichts weniger als erbaut 
find; allein unſerm Cabinette wird feine gegenwartige 
Politik gegen Frankreich eben ſowohl von der Macht 
der Umſtaͤnde, als von der oͤffentlichen Meinung in 
ganz England, man möchte beinahe ſagen, fo gemalt 
ſam vorgeſchrieben, daß auch der vorurtheilsvollſte und 
unbeugſamſte Tory, zumal nach den Erfahrungen der 
als engliſcher Premierminiſter 

kein Haar breit davon wuͤrde abweichen koͤnnen; und 
es müßten erſt noch ganz andere Wechſelfaͤlle eintreten, 

die aber hoffentlich ausbleiben werden, ehe auch nur 

entfernt von einer Einmiſchung Englands in die Ange⸗ 

legenheiten Frankreichs die Rede ſeyn kann. Bis dahin 
wuͤrde kein Engländer auch nur einen Shilling zu 

Gunſten einer ſolchen Einmiſchung votiren: denn die 


Nation iſt in dieſer Hinſicht jetzt vollſtaͤndig, aber 
leider zu ſpaͤt fuͤr ihren Geldbeutel, 


uͤber die kurz⸗ 
ſichtige und verſchwenderiſche Politik eines Pitt aufge- 

klaͤrt, und nie war daher auch der Name des weiland 

gefeierten „Piloten, der dem Sturme getrotzt“, ſo 

unpopulair, man koͤnnte ſogar ſagen, ſo verhaßt in 

Unter ſoichen Umſtaͤn⸗ 

den war unſerm Cabinette keine andere Wahl geſtattet, 

als den neuen Koͤnig der Franzoſen anzuerkennen. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 31. Auguſt. — Bor: 
geſtern früh wohnten Se. Majeftät dem öffentlichen 
Mittags war großes Diner bei 
Hofe, dem unter andern der Belgiſche Fuͤrſt v. Gavre 
beiwohnte. ; ; 

Der Prinz von Oranien und Prinz Friedrich find 
vergeſtern von hier nach Bruͤſſel abgegangen. Die 
Nacht vom 29ſten marſchirten das hier garniſonirende 
Grenadiers-, das Tirailleurs- und das Inſtruktions⸗ 
Bataillon, zuſammengeſetzt aus Detaſchements der vers 
ſchiedenen Fuß-Abtheilungen des Koͤnigreichs, ſuͤdwaͤrts 
ab. Es hieß, daß das Lager bei Zeiſt aufgeſagt und 
die Truppen nach dem Suͤden beordert ſeyen. — Von 
Breda ging am 27ſten eine Batterie der dort garniſo— 
nirenden reitenden Artillerie unter dem Hauptmann 
Dinaux nach Bruͤſſel ab und am 28ſten Morgens 
nahm das Zte Bataillon der 2ten Fuß-Abtheilung unter 
Major v. d. Heuvel den Weg nach Weſt Weſel. — 
Wie man vernimmt, wollte ſich der Prinz von Oranien 
vorerſt nach Antwerpen begeben, in welcher Gegend 
man in wenig Tagen 20,000 Mann aus dem Norden 
zuſammenzubringen gedachte. — Die Prinzen kamen 
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am 29ſten früh in Breda an, wo bald ein Courier die 
Nachricht von Unruhen auch in Antwerpen brachte. 
Einen Augenblick war es im Werke, das Hauptquartier 
in Breda zu errichten, allein auf die Kunde, daß die 
Bürgergarde in Antwerpen genoͤthigt geweſen, Feuer 
auf den Poͤbel zu geben, reiſete der Prinz von Oranien 
ſogleich dahin ab. In Breda wurde er bei der An— 
kunft und Abreiſe mit den lebhafteſten Freuden-Erwei⸗ 
ſungen begrüßt, das Wilhelms-Lied geſpielt u. ſ. w. 
Ai 29ſten Abends war er nicht weit von Antwerpen, 
wo gerade die Grenadier- Bataillone aus dem Dampf; 


boote von Rotterdam entſchifft werden ſollten. — Bei 


der Zerſprengung der Meuterer durch die Buͤrgergarde 
in Antwerpen, haben drei oder vier Menſchen das Le— 
ben verloren. — Die, bis Mecheln gekommenen, nach 
Bruͤſſel beſtimmten Truppen haben auf Nachrichten 
aus Bruͤſſel, Halt gemacht. — In Amſterdam hat die 
DBuͤrgergarde (Schuttery) die Wachen bezogen; auch 
hier. — Aller Urlaub für die National⸗Milizen iſt eins 
gerufen. — Die Commiſſion aus Luͤttich ſoll erklärt 
haben, daß ſie ſich verpflichtet habe, Mittwoch Antwort 
zu bringen. 0 i 


Gleich nachdem Herr de Potter den Boden feines 
Vaterlandes verlaſſen hatte, erließ er folgendes Schreis 
ben an den Koͤuig der Niederlande: 

„Sire! Die ernſten Umſtaͤnde, in die ſo eben ein 
antinationales Miniſterium Frankreich geſtuͤrzt hat, be⸗ 
drohen vielleicht ganz Europa mit einem allgemeinen 
Brande. Belgien wenigſtens dürfte zuerſt die Erſchuͤt— 
terung fuͤhlen, die in dieſem Augenblicke eine benach— 
barte Macht erfährt, deren Glück und Ruhm es lange 
Zeit theilte. Sire! in dem Kampfe, der ſich vorbereis 
tet, wird — man darf nicht daran zweifeln — uͤberall 


wohin er ſich erſtrecken mag, die Sache der Gerechtig⸗ 


keit, des guten Rechts, der Vernunft, der Humanitaͤt 
— mit einem Worte, die Sache des Volks — fruͤher 
oder ſpaͤter den Sieg davon tragen. Und die Mint 
ſterien, die Regierungen, ſelbſt das Koͤnigthum, wenn 
es, ſchlecht berathen, unklug genug iſt, ſich in Kampf 
einzulaſſen, werden in den Abgrund geſtuͤrzt werden, 
den längft ſchon der Schwindel des Despotismus und 
der Habgier unter ihren Fuͤßen graͤbt. Sire! die 
Langmuth, dieſe Tugend der Staͤrkeren, befindet ſich 
jetzt auf der Seite des Volks. Die Regierungen, die 
Miniſterien find es, welche die Geduld der Bürger 
aufs Aeußerſte trieben, die es ſich in den Kopf ſetzten, 
und hartnaͤckig dabei beharrten, den Sturm aufzurufen, 
der ſich Über uns zuſammenzog, und welchen abzuwen⸗ 
den wir Alles thaten. 
ob die Inſtitutionen, unter deren Schutzwache ſich die 
Freunde der Ordnung und der Stabilität geflüchtet 
datten, zu Grunde gehen, getroffen von dem ſpaͤten 
aber ſchrecklichen Blitze der Nationen? Haben fie nicht 
geherrſcht? Ziehen ſie ſich nicht zuruͤck, mit Gold be— 
laden und gejättigt von Rache? Sire! retten Sie 
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Aber was liegt ihnen daran, 
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Belgien, noch iſt es Zeit; aber eilen Sie, es zu vet: 
ten, denn bald koͤnnte es nicht mehr Zeit ſeyn. Auch 
dort hat ein antinationales Miniſterium das Volk auf⸗ 


gereizt, ſeine Geduld ermuͤdet, es in ſeinen heiligſten 
Rechten angetaſtet, und in allem, was die Wuͤrde des 


Menſchen und des Buͤrgers ausmacht, erniedrigt. Lan⸗ 
ger Haß liegt über ihm aufgehaͤuft, und die öffentliche 
Verachtung wird daffelbe nicht ſchuͤtzen vor der oͤffent— 


lichen Ahndung. Erſetzen Sie es, Sire, durch bekannte 


von der Nation geliebte und vor ihr verantwortliche 
Maͤnner, die das bis jetzt befolgte, ungeſchickte und 
ungerechte Syſtem vom Gipfel bis zum Fuße umſtuͤr⸗ 
zen, die Ungerechtigkeiten von Grund aus gutmachen, 
den Haß befänftigen, Vertrauen und Liebe wieder auf 
leben laſſen, und das belgiſche Volk vereinigen durch 
die Inſtitutionen, die es liebt, die Gewalten, die dieſe 
Inſtitutionen gegruͤndet, aber ſo wie ſie ſie gegruͤndet, 
die Freiheit, zu der die Buͤrger ein Recht haben, und 
die Kraft, die ſie ihrer Regierung leihen. Vielleicht, 
Sire, hängt hieran Belgiens Unabhängigkeit; an Ihnen 
iſt es, dieſe Unabhaͤngigkeit ihm zu erhalten, indem Sie 
es frei und gluͤcklich machen. Wenn die Leute, Sire, 
die Sie umgeben, nicht Frelmuͤthigkeit, Muth und 
Uneigennuͤtzigkeit genug beſitzen, um zu Ihnen zu ſpre— 
chen, wie ich es thue, ſo geſchieht dies, weil fie, wie 
jene in Frankreich, bloß an ſich denken, bloß ſich lieben, 
und weder Ihre noch des Koͤnigthums Erhaltung ihnen 
fo viel werth ſcheint, um eine perſoͤnliche Ungnade oder 
den Verluſt von ein paar tauſend Gulden zu wagen. 
Vom Vaterlande will ich bei ihnen gar nicht reden; 
was gilt es Ehrſuͤchtigen, die an nichts Anhaͤnglichkeit 
haben, als an ihre Stellen! Was mich betrifft, Sire, 
getroffen von einem Urtheile, dem ich heute genug zu 
thun beginne, indem ich das Land meiner Geburt ver; 
laſſe, vielleicht um nie mehr dahin zurückzukehren, fo 
duͤrfte nichts meine Abſichten verdaͤchtig machen. Ohne 
Furcht wie ohne Hoffnung fuͤr mich ſelbſt, richte ich 
an Sie dieſe Betrachtungen, entſprungen aus meiner 
heißen Liebe fuͤr die Menſchheit, das Vaterland, die 
Freiheit. Wohin auch die Ereigniſſe mich zwingen 
werden, meine Schritte zu lenken und meine Bahn zu 
verfolgen, werde ich die reinſte Freude fuͤhlen, wenn 
ich weiß, daß Belgien gluͤcklich iſt, und wuͤrdig, es zu 
ſeyn, unabhängig, und ſtolz, ſich ſelbſt feine Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und fein Wohl zu danken. Ich bin ze. 
Aachen, den 2. Auguſt 1830. de Potter.“ 


— 

Wenn die oͤffentlichen Blätter erzählen, daß der Ma 
giſtrat von Bruͤſſel nach den beklagenswerthen Unruhen, 
welche daſelbſt ſtattgefunden, die Mahlſteuer abge 
ſchafft habe, ſo iſt dabei nicht unbeachtet zu laſſen, 
daß dieſe Abgabe, in ſoweit fie dem Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Fiskus zuſtand, bereits fräher aufgehoben, 
dem Magiſtrat aber die Erhebung für die Commune 
theilweiſe fortzuſetzen nachgelaſſen worden war. 
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ge N i e d E r I a n de. unde 
„Wir haben die Freude,“ heißt es in der Gazette 
des Pays-Bas, (in einem Artikel vom 29. Auguſt) 


„berichten zu konnen, daß der geſtrige Tag friedlich 


vokuͤbergegangen iſt, und daß keine Unruhe, keine Ber 
wuͤſtungs⸗Scene die guten und friedlichen Einwohner 
dieſer Stadt von Neuem mit Schrecken und Trauer 
erfullt hat. Die ſes-gluͤckliche Reſultut, wir koͤnnen es 
nicht laut und oft genung wiederholen, verdanken wir 
allein dem Eifer und der Feſtigkeit der ſtaͤdtiſchen 
Garde von Bruͤſſell Ihre am Freitag! Abend bewie⸗ 
ſene Entſchloſſenheit, ihre gerechte Beſtrafung einiger 
treibenden Menſchen y war ein großer Schritt 

zur Rückkehr der offentlichen Ordnung. Man ſah, daß 
uberall, wo ſich die geſetzliche Macht verwegenen und 
verbrecheriſchen Unternehmungen wider ſetzte, das gute 
Recht ſtegreich hervorging. Die ſtaͤdtiſche Garde hat 
ſich neue unbeſtreitbare Rechte! aufdie Erkenntlichkeit 
der! Bevoͤlkerung erworben. Wir beſchwoͤren ſie, ihr 
Werk mit unerſchütterlicher Feſtigkeit fortzuſetzen; noch 
haben wir, heißt es, zwe ſchwere Tage zu beſtehen, 
doch, wenn ſie nur fernerhin ſich wachſam, gemaͤßigt, 
verderblich fur Mordbrenner und Zerſtoͤrer zeigt, ſo 
werden auch dieſe beiden Tage eben ſo ruhig wie der 
geſtrige vorübergehen.“ “T e eee us 8 
Ju demſelben Blatte lieſt man: „Wir koͤnnen die 
1 Ka, Pa e groͤßre Ruhe 
herrſcht, daß die ganze Bevoͤlkerung und die dort fo 
Kette ehe „Arbeitern von einen herr 
lichen Geiſte und von den preiswürdigſten Geſiunuy⸗ 
gen der Ergebenhett gegen den König und, da Neue 
Geſetz erfullt iſt. Indem wir dieſes berichten, haben 
wir zi ji den Zweck, jener ungeheuren Mehkheit von 
Brü fl Bürgern, die in dieſem. Augenblicke für die 
Aufrechthaltung der offentlichen Ordnung ſo große Opfer 
bringt, bemerklich zu machen, daß ſie ſich im vollkom⸗ 
menſten Einverſrändniſſe mit den angeſehenen Einwoh⸗ 
nern aller großen Städte ſowohl als des Landes in 
unſeren Provinzen beſindet. Gott verhuͤte, daß wir 
dem in einem Blatte dieſer Provinzen (dem Journal 
de Gand) auegedruͤckten Wunſche, daß der Sitz der 
Regierung von hier verlegt werden moͤge, beiſtimmen 
ſollten! Wir proteſtiren vielmehr gegen einen ſolchen 
Wunſch aus allen Kraͤften. Unſere ſtaͤdtiſche Garde, 
die ſich fa bewundernswerth in ihren Anſtrengungen 
und in ihrem Cifer gegen die Mordbrenner und Zer⸗ 
ſtoͤrer zeigte, wird, wir haben davon die feſte Webers 
zeugung, den Beweis darlegen, daß ſie keinem andern 
Theile der Bewohner dteſes Koͤntgreiches nachgiebt, jo, 
bald es, ſich um Erhebenheit gegen ford itutionen, 
unſere Dynaſtie und eine Ordnung det Dinge handelt; 
der bieſe ſchoͤne Stadt den Grad des Wohlſtandes und 


1 


des Glänzes verbankt, welchen ſie in den letzten 15 


No. 210. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. September 1830. eee eee 


aufgehört. hat, des Wohlwollens 
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Baron v. Secus und die Herren Huüysnlan 
NAnnecroix und Cornet de Grez, als Soldaten mit 


„Aus Namur und Löwen wird gemeldet, daß nach 
dem fich daleloſt einige Uneuhen gezeigt, dis UF 
Garde an beiden Orten zuſammengetreten ſeg ud a 
Ae wider hergeftellt babe. Eben ſo ik auch in 
Verviers eine a unter den Fabrikarbel erh, ent 
ſtandene Gährung bereits glücklich gedämpft worden. 


rose SER VER 
Rotterdam, vom 31. Auguſt“ — Zu Antwerpen 
iſt am vorigen Sonnabend Abends die gute Ordnung, 
die bis dahin gehereſcht! hatte unterbrochen worden. 
Die Schuͤtzen, Giſde der Militair⸗ 
Macht vereinigt. und egen die auftuͤ erifchen Volks⸗ 
aufen, wie Lerſſcherr wied, mit dem beſte Erfolge, 
% TR 

Von allen Seiten ſetzen ſich Truppen nach den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen in Bewegung. Vorgeſtern find hier 
zwei, renadier⸗Batallone, ſo wle das Lehr, Bataillon, 


aus dem Haag angekommen und ſofort auf Dampf 

ee utwerpen Ki Kuͤraß 
ler Eskadrönen, die ebenfalls hier ankamen, haben 
geſtern Abends ihren Marſch fortgeſetztt Von Breda 
und Herzogenbuſch haben ſich zwei Bakteriech reitende 
Artillerie und zwei Battgillone Infanterie in Marſch 
geſetzt, und es werden, dem Vernehmen nach, binnen 
kurzem mehr als 20,000 Mann beſſammen ſeyn. 


a 1 
Petersburg, vom 10. Auguſt. — Geſtern beka⸗ 
men wir hier von den merkwuͤrdigen Ereigniſſen die 
erſten Nachrichten, die ſich in den letzten Tagen des 
vorigen Monats zu Paris zugetragen haben. Noch iſt 
man voll Erſtaunen, und hat Muͤhe allen anher gemel⸗ 
deten Details Glauben zu ſchenken. Die Auſichten 
unſrer Regierung uber dieſe Ergebniſſe müſſen erſt 


durch das, was dem erſten Momente der Umwaͤlzung, 


gefolgt, und wovon ſie noch -nicht unterrichtet iſt, be⸗ 
ſtimmt werden, doch iſt es auf jeden Fall wahrſchein⸗ 
lich, daß fie ſich jenen der andern europaͤiſchen Maͤchte 
anſchließen, und mit ihnen im Einverſtaͤndniſſe handeln 
wird. Mehrere Feldjaͤger würden dieſen Morgen nach 
London, Wien und Berlin abgefertigt. Wahrſcheinlich 
wird der Vicekanzler Graf Neſſelrode nun bald hieher 
zurückkehren, und Fuͤrſt Lieven ſich wieder auf feinen 
Ba nach London begeben. Graf Matuſchewitſch 
wird im Laufe des kuͤnftigen Monats hier erwarten, 


Jahren erreichte; ſie wird darthun, daß ſie niemals Der Kronprinz von Schweden, welcher hier mit großer 


de Compagnien, der hleſgen. Düre 


* 


Auszeichnung behandelt wurde, hat bel ſeiner Abreiſe 
bedeutende Geſchenke vertheilt. r 
8 S ch w e. d e * n. 1 


Stockholm, vom 27. Auguſt. — Ihre Maſeſtaͤt 


die Königin, Hoͤchſtwelche ſich nicht ganz woht befun, 
den, haben das Luſtſchloß Haga verlaſſen und find 
hierher zuruͤckgekehrt. oh rar l 
Ihre koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſen haben dieſer 
Tage in Lebensgefahr geſchwebt. Hoͤchſtdieſelben woll⸗ 
ten in Ih . 5 
in das untere Stockwerk hinabſteigen; es war aber 
eine Reparatur vorgenommen und die Treppe wegge⸗ 
brochen worden. Dieſes Umſtandes unkundig, tritt die 
Prinzeſſin durch die nicht aeipeitte Thor, Aae der, 
wärts und fallt in das untere Stockwerk, welches 
glücklicher Weiſe ein Halbzimmer ud“ folglich nicht 
ſehr hoch war. Die Prinzeſſin iſt Gottlob mit nur 
einigen Contufionen und unbedeutenden Verletzungen 
davon gekommen. ; F 

Am 23ſten d. iſt ein Magazin der Puſvermühle zu 
Ater aufgeflogen. Der Verwaiter und ein Meiſter 
tamen dabei um und ein Arbeiter wurde, coͤdtlich verletzt. 


N ee a et 

Der Hamburger dere berichtet aus einem 

Schreiben aus Berlin vom 30. Auguſt: Der außeror, 
deutliche Abgeſaudte des Königs, der e e Graf 
een Lobau, ſoll, wie man verimumg, och heute eine 
Audienz bei Or. Maj, dem Könige haben, um Aller 

boͤchſtdemſelben eiu eigenhaͤndiges Schreiben des Koͤnigs 
Ludwig Philipp zuzuſtellen. Zugleich will man hier 
wiſſen, daß auch aus der kuſſiſchen Kaiſerſtadt nicht 
minder befriedigende Nachrichten in Betreff der fran ⸗ 
zoſtſchen Angelegenheit eingegangen find, 


. 

Das Schulgeld far den Clementzeuuterricht in der 
nordamerkkaniſchen Colonie Liberia (Afrika) kann nach 
einer Betauntmachung in Silber oder in Elfonbein der 


zahlt werden. 1 1 RR 


ara 


Die unter dem Namen Talvt bekaunt gewordene, 


geiſtreiche Ueberſetzerin dee ſerbiſchen Volkslieder, Tod. 
ter des verſtorbenen Staatsraths Jacobs in Hage, 
hatte ſich nach! Nordamerika verh l irathet. Auf der 
Hinreiſe nach Amerika hat fie indeß ihr Leben durch 
das Zerſpringen des Vampffeſſele, auf einem amerifän. 
Dampfſchiffe eingebdt. Aach ihr Satte bat bei die 
fein Ungkück das Leben verloren a: ae 
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Breslau, den 7. September. — lntec den Grund‘ 
befizern der Ohlauer Vorſtadt, deren Daͤmme durch 
die vorgeweſenen Ueberſchwemmungen ſehr gelitten bat; 
ten, befand ſich auch ein verarmter, der die auf 
245 Rtbir. veranſchlagten Repacatulkoſten aufzubringen 
ganzlich außer Staude war. Ihn, uater dieſen Um⸗ 
fäuden in Erfällung ‚seiner Grundverbindlichkeit zu 
unterſtützen, haben auf polizeiliches Erſuchen die Grund⸗ 


rem hieſigen Schloſſe eine geheime Treppe 


wie auch die Gemeinden Dürgoh und Huben unent⸗ 


geldlich die zur Ausführung des Baues nöthigen Ar⸗ 


beiter geſtellt und auf dieſe Weiſe durch nachbarliche 
een basichſanten Wer in ſeinem Ei⸗ 


genthum erhalten. f 15 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 32 männliche und 23 weibliche, überhaupt 
55 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 10, Alterſchwache 2, Schlagſluß 6, nervoͤſen Jie⸗ 
ber 6, Lungen- und Bruſtleiden 7, Kraͤmpfen 10. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nent unter 1. Jahr 19, von 1 — 5 J. 3, von 5 — 
10 J. 1, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 5, 
von 30 — 40 J. 2, von 40 —50 J. 5, von 50 
60 J. 8, von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 3. 4 
von 80 — 90 8 RR % NN 75 
An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hieſtgen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2488 Schl. 
Weizen, 2894 Schfl. Roggen, 123 Schfl. Gerſte und 
4443 Schl. Hife 
Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 8332 Schfl. 
Weizen, 5510 Schfl. Roggen, 800 Schfl. Gerſte, 
3457 Schfl. Hafer: II. An Fleiſch: 551% Etr. 
III. An Brot- 4365 % Ctr. e 
hm Yen wurden in einem vorſtaͤdtiſchen Schänf 
lokale mehrere Papiere und am nämlichen Tage auf 
det Straße verſchiedene Schriften gefunden. Erſtete 
betreffen ein Teſtament, letztere eine Prozeß angelegen⸗ 
heit. Die Eigentyanzer finde noch unbekannt: 
n Estbindungs⸗ Anzeige,. ** 
Die beute ftüh bald 11. Uhr glücklich erfolgte Ent; 
bindung. meiner geliebten Frau von einem her 
te 


Knaben beehre ich mich Verwandten und unden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 87 = 
Breslau den 5. September 180. 
ee Ferdinand Scholtz. 
„„ Todes, Anzeigen. 
Tief gebeugt zeigen wir hierdurch den heute früh 
gegen 2 Uhr erfolgten ſanften Tod unſerer geliebten 
thenven Schweſter, der verehelicht geweſenen Feau 
v. Netz, geb. v. Nickiſch Roſeneck, mit der Bitte 
Uln ſtille Theitnahme ergedenſt an, f 
Priſtrans den . Septemte: 1830. e 
Jarl v. Nickiſch⸗Roſeneck, 
1 15 Adotoh v. Nickrſch Rofemer. 
Deu am Sten d. Me. Uuetwärtet erfolgten Tod fer 
ner iunig geliebten Frau Amalie, geb. Schoͤnknecht, 
zeigt Verwandten und Freanden, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch tiefgebeugt au, 2 
Der Apotheker W. Hausleutner zu Rawieg. 


Su Tea tet. Na cher lch t, 
Mittwoch den Sten: Der Maurer und der Schleſ⸗ 
ex,, Ob * 65 drei Kae BR dem Franzoͤſt⸗ 
ſchen des Seribe and Delavigne. Ruſik van Anber⸗ 


beſizer der Ohlauer Vorſtadt und des kleinen Angers, 


— 


Zu W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
etederkranz, deutſcher. Eine Auswahl der ber 
ſten Gefänge für frohe Geſellſchaften. Mit Beitrag 
einiger neuer Lieder, herausgegeben von A. F. E. 
Langbein. 8. Berlin. br. 23 Sgr. 
Löhr, K. A., das Kriegsweſen der Griechen 
und Römer, für denkende Militaire und Freunde 
der alten Geſchichte, ſo wie für Lehrer und Ler⸗ 
nende bei Ueberſetzung der griech. und rim. Claſſſ⸗ 
ter, Ir Bd. Mit 5 lithogr. Tafeln. 2te umgearb. 
und ſtark verm. Aufl. gr. 8. Würzburg. 2 Nthlr. 
Morgenftern, A., empel der Wahrheit, 
Weisheit, Tugend, Liebe, Freundſchaft, Zufrieden⸗ 
heit und des haͤuslichen Glücks. Ein Lebens 
bach für Juͤnglinge und Jungfrauen. 2 Thle. 8. 
N br. 1 * 


Quedlinburg. br.. 1. Kchlr. 
plöſch, E., Beiträge zur ſchönen Baukunſt. 


Eine Sammlung von Entwütfen zu Öffehtlichen und 


Privatgebauden mit ihten Fagaden, Grundriſſen 
und Profilen, einzelnen Theilen, Dteorationen de. 


Iſtes Heft. Mit 6 Kupfertafelu. gr. guter“ Fol. 
Leipzig. In Umſchlag . W 3 € 821 
Per Dr J H. M., die Phyfik, votzügſt 

in Anwendung auf Künste, Manafaktaten und anz 
dere nützliche Gewerbe. Als Lehrbuch für Renl⸗ 
ſchulen, Handwer len u. dgl., abet auch uin 
Selbſtunterricht. Mit 4 Steintafeln. gr. 8. Tübingen. 
BR 


nn! 
une. 


Es 


Bekannt em ach un g 
der Holhbedarf des unterzeichneten Königl. 
2 dae dhe ur Na r 1880 — 1831 bon 
cirea 120 Klaftern eichnes, bieknes oder erlenes Holz, 
20 Klaftern kiefernes Holz an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Zu dieſem Behufe iſt daher ein 


Licitations,Termin auf den 15ten September. J. 


Nachmittags um 3 Uhr vor dem Königl. Ober 
Laudes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Starke auberaumt, und 
werden bie Lieferüngslüſtigen hiermit eingeladen, ſich 
in Die Termine auf dei Ober, Landes Gerichte ein; 
zufinden und ihre Gebote abzugeben, auch erforderli⸗ 
chen Falles eine Caution von circa 50 Rthlr. zu ſeiſten. 
Breslau den Ilſten Auguſt 180. 


Koͤuigl. Preuß. Ober Landes 
Schlesien. 


4 


„Gericht von 


aft ach än 3. 
Es witb hierdurch bekannt gemacht, baß der Zuͤch⸗ 
nermeiſter Carl Gotrlieb Lieb! ſch und deſſen Ehefrau 
Barbara Apotlolird geborne Rauet bel der Verle, 
gung ihres Wohnſitzes aus der Stadt Breslau in die 
Vorſtadt auf die Matthias⸗Straße, durch den Vertrag 
vom 20ſten May 1830 die an dem letztern Orte un⸗ 
ter Eheleuten im Fall der Vererbung ſtattfündende Gi 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Breslau den 17ten July 1830. 
15 2237 Das Koͤnigl. Stadt Ger 


ict. 


— 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das hieſelbſt ehnweit des Hinterdomes in Brigit⸗ 
tenchal belegene, un Hypothekenbuche des vormaligen 
Gerichtes add Sanctam Claram vom Brigittenthale 
mit No. 4. bezeichnete Grundſtuͤck, dem Erbſaß Franz 
Denfer gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pro Cent 1232 Nehlr. 26 Sgr. 8 Pf. Der 
Bietungs⸗Termin giebt am 13ten November td. % 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober“ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Reibnitz im Pastheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Koͤniglichen Stadt: Gerichts. an. 
Zahlungs- und. befisfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 


der Gerxichtsſtätte eingeſehen werden. 


vi 


20ſten July 1830. 


veslau den 
Das Koͤnigliche Stadt 


Gericht. 


Bekannt machung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über das auf einen Betrag von 544 Rthlr. 
1. Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden-Summe 
von 1151 Nihtr. 17 Sgr. 7 Pf. belaſtete Vermögen, 


dem jedoch noch mehrere anſcheinend unſichere Activa 


hinzutreten, des Wein⸗Kaufmanns Peter Schweitzer 
am 23ſten April d. J. eröffneten Coneurs⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen Gläubiger auf den 11ten December 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor v. Reibnitz angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriſtlich, in demſelben aber per’ 
ſönlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Comumiſſarten Pfendſack, Merkel und 
v. Uckermann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 


weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 


gen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 


Maſſe werden ausäeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die ubrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 21ſten July 1830. 
nr Koͤnigliches Stadt Gericht. 
5 Vekannt machung. 
Es wird hierdurch bekaunt gemacht, daß der Guͤrt⸗ 
lerimeiſter Johaun Georg Heinrich Ohagen und deſſen 
Ehefrau Auna Chriſtine geborne Buttke, durch den 
Vertrag vom 22ſteu April 1830, die an ihrem gegen⸗ 


9 
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wärtigen Wohuſſze, in der Vorſtadt von Bteslau, 
in der Langen⸗Gaſſe vor dem Nicolaithor, geuſiudende 
Geliche Gütervemeuſchale  ausgefihloffen. haben. 
8 A 28ſten July 4830. i 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden z 
Su bhaſk tions: Bekanntmachung. 
Doe unter den Hinterhäuſern No. 504. des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 5. belegeve Haus, dem Baäudler 
Gottwald gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatlon verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialienwerthe 
2197 Rihlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
gt 5 pro Cent aber 2717 Rthir. 26 Sor. 
Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 11ten Mor 
Sek: 1830, am 10ten Danuar 1831 und der letzte 
am 18ten Maätz1s at Nachmittags um 4 Uhr 
ver dem Herrn zu uſtiz⸗Rathe Woltenhaupt im Par⸗ 
theienzimmer Nö. 1. des Königl. Stadt Gerichts aue 
Zahlungs- und beſigfahige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll 1 und zu gewaͤrtigen: 
daß der Zuschlag an Meiſt und Beſtbietenden, 
wenn dur deen ee eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche! Taxe kann deim ee an 
der Gelten einen o 0. Bi ma BER 
Dreslau den 46ten Auguſt 1880. 
e St, „Gerth 2 


f 1 um 101 


ex Ka unt machung . 
VB ufs ver anderweitigen Gerdi ung des Landfra 
Fun der Bekleidungsſtuͤcke für be Ae 


und dem Gr osherzogthum Poſen garniſonirenden Ke 
niglichen Truppen vom ßen October c. bis dahin 
1831 iſt ein Termin auf künftigen Montag als den 
1 ten d. Monats Vormittags um 10 Uhr im Buͤreau 
des unterzeichneten Montirungs⸗Depots (Domiuicaner⸗ 
6 Nro. 3.) anberaumt, wozu eautionsfaͤhige In⸗ 
tereſſenten mit dem Bemerken eingeladen werden: daß 
die, dieſer Euttepriſe zum Grunde gelegten naheren 
Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit im 
edachten Büteau eingeſehen werden können, und daß 
e Abgabe der Gebote schriftlich unter Beifuͤgung der 
ebenes Eauion von 2000 Vihle, in not 
Papieren einzureichen iſt t. 
Breslau den ten September 1830. 15 
Königlich Montirungs Depot. 
Buſold, in, Stellvertr. Voͤlkel, in Stelvertr. 
n SeEdferal⸗ Citation. ir 
unterzeichneten Koͤnigl. Land, und Stadt⸗ 
Gericht iſt in dem über dae auf einen Betrag von 
2026 Nthlr. 19 Sgr. 1 Pf. manifeſtirte, und mit 
einer Schuldenſumme von 14/987 Rthlr. 14 Sgr. 
3 Pf. belaſtete Vermögen des bieſigen, Kaufmanns 
Heinrich Sigismund Darchewitz, am 12. Februar d. J. 
eröffneten Concurs-Prozeſſe eiu Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbde⸗ 
kannten Gläubiger, auf den Iren October Bot 


Von dem 


) ee "daher. hierdurt 


8 5 1 1 dane S 
adt- Richter angeſe orden, dachte Gl 
Eu ; elotdett ag See 


nean unſerer e in Perſon, oder 
ir einen geſetzlich zulaͤßigen Ses 55 er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderun en und das Vorzugs t 
a abzugeben and die etwa ee ien fi 19 
Deweismſttef mit beizubringen, "Se Nich 
Su n werden. in Folge des Geſetzes vom 10 ten 
aß 1825 uütſitkelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
mit allen ihren. 1 an die Maſſe präel dirt, 
und ihnen deßhalb gegen die übrigen Glaͤubiger, ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
„Lepa a 2Züfen. April 18 


4 FIR Ti. 


bigl. Hfeuh. e Sch, Oki, 


5 End ie tele, K 779580 d „ e 
Ben. dem unterzeichneten önigl. Gericht rde R 
1 Pr gal ae welche an nachſtehend ate 
nete, gegangene Hypotheken- Inſtrumen 

10 das, 0 eken J Ae d. d. iſten September 


a e dem chneide * „arten 1 
a 1 . oe 1 Ahle 
— den Iten 


om 40, Wel 


812. 
ent vom 9. A 


42999 1 das 7 03 
1) 1803 haftend 1 
90. d 


uber 210 Rthlr. für, den Weber Johann Gottlieb 
1 e e e vom 28. 3 


90 ei, 


welter, Be 
10 19005 808. 
urkunde des 
22ſten 13.1797: 5 an mr. 
2 9 — Che einget 5 1b da au . 
deoreto, vom 6. „Eigenthumer, 
0 ſiongrien, Pfand oder ſonſtige riefs⸗ Inhaber, 
Sas zu haben vermeinen, zu dem auf den Aten 
October c. Nachmittags um 2 uhr, auf dem 


Nathhauſe zu Gottesberg augeſetzten Termine zur Ar 


meldung und Beſcheinigung ihrer 1 beg Jen bei Ver⸗ 

meidung ihrer Dräcufion on, ſo Es d ortiſirung 

der Hypotheken Fut weit . Id vorgeladen. 

e den Zten In 

Koͤnigl, Ge ber St de „Waldenburg 
und 1 — . 


5 
Der Kaufmann Wolfgang n in Schmiede. 
berg intentionirt bei der Beſitzung sub Nro. 519. 
daſelbſt, eine Zwirn⸗ Fabtieations⸗Maſchine durch hydrau⸗ 
liſche Kraft unterfchlägig zu errichten und zu dieſem 
Behuf ein vormgls dort beſtandenes Waſſerbetriebswert 
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wieder herzuſtellen. Zu Folge des Allerhoͤthſt vollzogenen 
Edits vom 28. October 1810 906 und 7. abird dieſe 

würtig neue Anlage ug zur öffentlichen: 
Keuntuiß gebracht und Jeder, der hiergegen etwas 
gründliches einzuwenden gedenkt, aufgefordert, ſeine 
Widerſpruͤche in der geſetzlichen Zeit⸗Friſt von 8 Wochen 
entweder 4 oder muͤndlich ad Protocollum 
bei hieſgem Kreis⸗Amte abzugeben, widrigenfalls nach 
Verlauf derſelben etwanige Einwendungen nicht: ehr 
gehört und die Coneeſſion zur Errichtung jener Maſchine 
von der Koͤnigl. Regierung erbeten werden wird. 

e den 13ten Auguſt 1830. 

Königlich 3 Kreis, mt, 


32 > 8 9 

Einem hocheehrten“ Pemenel, Pecſcntlen. welches das 
hirſige H ee Wegen e ect mit milden 
— unterſtützt“ zeigt die unterzeichuete Ditektion 
hierdurch ganz ergebenſt an: daß den 11ten Septem 
ber d. ib ae A um 3 deen die Haupt⸗Revi an 

altung des uterzeichneten Inſtituts im Jahre 
RE 8 der wle Stelle un Fürſtenſaale des 
5 138 art fihden wird, und bittet ſich durch 
nung dieſer Verhandlung perſönlich von Ver, 
e und Vet rechnung > Ssinkünfee: be) Anſtalt 


2 e 30 4111527 9439 
PR ei 0 . a 2 z 
* 70 75 1 — 1 


f 10 und Nachmitt 
x ge 1 3 5 = Haan Sr 3 


en ee ehoͤdigen bedeuten daft 
ten an Bohle A ohk⸗ 
. ic. an den Mei e. eh au Zahlung 
ahren wer 8 
ehe F 1 0 n ag 155 1850. 4 
125 lere ere As c 
lim 10 1 ſtrage des König! Stadt 
t er, Amen 
en one Quantität von ungefahr 28 Sehne 


Act s Koͤ „Lan des⸗ 
55 ſt Wege * en 


at in 
arthien zu APR, N ereilt werden. 


5 werden daher hierdurch eingeladen, ſich 
5 20ſten September d. J. Nachmittags um 


55 dem Unterzeichneten in dem hieſi igen Ober⸗ 


tlichen Auetions⸗Zimmer einzufinden und 

Sur abzugeben wonächſt dem Meiſtbietenden 

die Wegculatuir zugeſchlagen und gegen ſofortige baate 

Zahlung in Content verabfolgt werden. fol. 
Breslau den Eten September 1830. 1 

em tg. Ober des Ger elender, 

* im Be 18125 

9. * eee 

mit dl wird zu Wfen geſucht: im Verkaufs⸗ 

Eemmiſſons⸗ Duͤreau Junkernſroh im goldnen Loͤwen, 


N eee HE eruK 


et - g 


Büchern, Meubles — Geräthschaften. 
Da ich eine Reise unternehme, die mich 
lange Zeit von hier entfernt halten dürfte, 80 
finde ich mich dadurch vehänlasst, meine Bücher, 
Meubles und sonstigen Geräthschaften, 
lich an den Meistbietenden gegen baare Zahlung 
zu verkaufen. — Herr Auctions - Commissarius 


Pfeiffer, wird diese Versteigerung den 10ten 


dieses Monats in meiner Wohnung, goldne 


Rade-Gasse No. 1. von Nachmittag 2 Uhr an, 


besorgen. Die Bücher, von denen sich das 


verzeichniss bei Herrn Pfeiffer zu beliebiger, 
Ansicht befindet, werden um 4 Uhr vorgenom- 
men Werden Breslau den 6. September 1830. 


79 Moritz Morgenbesser. 
Verpachtungs „Anzeige. 

Die herrſchaftliche Brauerei zu Loſſen, bei — 5 
ſoll (da der bisherige Dienſtbrauer geſtorben it) ſo⸗ 
fort aus freier Hand verpachtet werden. Dieſelbe tt 
vor Kurzem ganz neu und bequem eingerichtet worden. 
Der Abſatz iſt wegen des Krug⸗ Verlags auf Loſſen, 
Roſenthal, Buchitz, Jeſchen und Lichten, ſo wie der 


Lage an der Chauſſe nach Ober⸗Schleſien ſehr bedeu⸗ 
tend. Cautionsfahige und mit hinlaͤnglichem Betriebs⸗ 


Capital verſehene pachtluſtige Brauermeiſter, koͤnnen 
jederzeit beim hieſigen Wirthſchafts Amte die Bedin⸗ 
gungen e und ihre Gebote bis Ende Segtbr. 


d. I. abgeben. Taser den MIN Auguſt 1830. 
4. Bid A nd er Berk ei Bat: 
„en: Sch a ER 


Ein praftifcher 3 ſucht eine Pacht von 


1000 bis 1500 Nthlr. ſogleich zu Übernehmen, auch 
werden kleine Güter von 6 bis 8000 Nthlr. kaͤuflich 
geſucht. Das Naͤhere im ne: Com⸗ 
en] Nicolai⸗Straße. 


Guts ver kauf- 


Un bei zunehmender A mehr Rahe zu 


genießen, bin ich e e 8 meine ländliche Beſitzung 
Neudecke ganz nahe bei Mimptſch gelegen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige und Zahlungsfähige 
koͤnnen ſich daher bei mir, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten melden, um die nähern Kaufsbedingun⸗ 
gen zu vernehmen. 

Neudecke bei Nimptſch den Gten. Auguſt 1830. 2 


Verw. Gräfin Pfeil, geb. Freyin v. Goldenberg. 


Verkaufs Anzeige. 

Bei dem Domiuio Raake, Oelsner Kreiſes, ſtehen 
fette Brack Schöpfe und Mutter, bei dem 25 
Ober-Glauche, Trebnitzer Kreiſes desgleichen, fi 
wie 2 Stiere Schweitzer Abkunft zu billigen Pieifen 
zum Verkauf. 


öffent- 


Ausverkauf eines Tuch Waaren:-Lagers. 

Da die obervermundſchaftliche Behörde nach unſerm 
Antrage beſchloſſen hat, das zeither unter der Firma 
Johann Ludwig Butſchkows ſeel. Erben, beſtandene 
Tuchgeſchaͤft (Eliſabeth-Straße Nro. 1.) zu Termin 
Weihnachten d. J. gaͤnzlich aufzuloͤſen, ſo beehren wir 
uns Behufs der Raͤumung des zur Zeit wohl aſſortirten 
Wagren⸗Lagers, die Anzeige zu machen: 

„daß von heute ab, ſaͤmmtliche vorraͤthigen Tuch⸗ 
uud Futter- Waaren, zu herabgeſetzten Preiſen 
„verkauft werden, und laden ein geehrtes Publi⸗ 

„kum ergebenſt ein, dieſe Gelegenheit zu billiger 
„Winterbekleidung zu benutzen, 

Sollte jedoch Jemand geſonnen ſeyn, das Waaren⸗ 
Lager kaͤuflich im Ganzen zu übernehmen, ſo wie auch 
dadurch Miether des Handlungs⸗Lokals zu werden, fo 
wird derſelbe erſucht, ſich ſchriftlich an einen der unter⸗ 
zeichneteu Vormuͤnder zu wenden, um da eine weitere 
Verhandlung einzuleiten. 1 g 
Breslau den Affen. September 1830. f 

Amalie Butſchkow, geb. Kretſchmer 
G. L. Hertel, als Vormund. 
Ludwig Richter, als Vormund. 


In Verfolg der vorſtehenden Anzeige erſuchen wir 
alle diejenigen unſrer werthen Kunden, welche uns für 
entnommene Waaren ſchuldig, die Betrage der Rech⸗ 
nung, ſpaͤteſtens bis Ende Oetober d. J. zu berichti⸗ 
gen, da wir ſonſt genoͤthigt ſeyn wuͤrden, dieſelben auf 
gertchtlichem Wege einzuziehen; ſo wie wir alle diejeni⸗ 
gen, welche an unterzeichnete Firma irgend eine Forde⸗ 
rung zu haben meinen, hiermit auffordern, ſich bis da⸗ 
hin zu melden, und ihre Befriedigung nach richtig Ber 
finden zu gewäͤrtigen. er 
Breslau den Iften September 1830, 17 

Johann Ludwig Butſchkows feel. Erben. 

i Braͤunert. 1 


Ber anf A neige. — 

Meine am Oder Thor, Salzgaſſe No. 5. gelegene, 
unter gewoͤhnlicher Benennung m 
Zur Haackeſchen Bade⸗Anſtalt“ 
viel gekannte Beſitzung, beabſichtige ich zu verkaufen, 
und erſuche die reſpectiven Kaufluſtigen, zur Abgabe 
der Gebote, ſich den 20ſten dieſes Monats in der 
Behaufung des Herrn Juſtizrath Wirth, Nicolat⸗ 
Straße Nro. 7. zu melden, und wenn irgend ange⸗ 
nehme Gebote abgegeben werden, wird mit dem Meift- 
und Beſtbietenden ſofort der Kauf⸗Contract errichtet. 
Die Vermeſſung und eine vollſtaͤndige Beſchreibung 
der Beſitzung iſt in der Schreib Stube des Hrn. Zur 
ſtiz⸗Rath Wirth einzuſehen, auch die Beſitzung ſelbſt, 
vor dem Termin, an Ort und Stelle in Augenſchein 
zu nehmen. Breslau den Sten September 1830. 

Ben Der Kaufmann Haackt. 
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tere g e er kaufe msn sich 
Das Dominium Pangel bei Nimptſch bietet ſchöͤnen 
weißen ee Saamen, ſo wie einen noch nicht 
4 Jahr alten ſchoͤnen, ganz ſehlerfreien Sprungſtier 
und zwei einjährige, fämmtlich von reiner Steuer märker 
Rage, zum Verkauf. f 10 


> ER e eee eng e. 3 
Den verehrten Mitgliedern der Sing⸗Akade⸗ 
mie zeige ich hiermit ergebenſt an: daß Mittwoch am 
Sten September, die Uebungen nach den Ferien wie, 
der beginnen. Moſew ius, Muſikdirektor. 


Literariſche Anzeige. 

In Glogau bei C. Heymann iſt erſchienen und 
in allen guten Buchhandlungen Deutſchland's in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn, J. Max & Comp. und 
J. D. Gruͤſon vorraͤthig? d Brote 

Die Weihe des Chriſten zum geiſtigen 

Leben oder Erweckungen zur Tugend der 
Froͤmmigkeit, für alle die im Geiſte und in det 
Andacht beten wollen. Von J. Amler, 

(Pfarrer an der Sandkirche zu Breslau.) Mit 

einem Titelkupfer. Preis ungebunden 175 Sgr. 
3 gebunden in gepreßtem Saffian 


— mit 
Allen Freunden einer Acht religisfen Erbauung kann 
das vorſtehende Andachtsbuch ge een ce em: 
foplen werden. Ueberall wo der Verfaſſer bekannt 
worden, hat ſich derſelhe ſo viele Freunde erworben, 
daß es hinreichen wird feinen Namen zu neunen, um 
Mi Buh zu empfehlen. Druck, Papier und Einband 
find ausgezeichnet ſchoas. er 
Der Satz in feiner Allſeitigkeit. Ein 


0 evangel. Skadtſchule zu Hirſchberg. 20 Bogen. 

5 Preis: 15 Sgr. 
ſeinem Erſcheinen 
einen ſo ungetheilten Beifall erworben, daß es Piht 


ſam 


S 
rthei er ver m re 
in e, e, e e 


wc ee it, Br 


Die Mufitalienr Wandlung 


von 


F. E. C. Leuckart 

erlaubt ſich den Freunden der Muſik ihr wohlaſſortir⸗ 
tes Muſikalien Lager, das zu den vollſtändigſten 
Deutſchlands DR zu empfehlen, und das noch 
pofttäglich mit dem Neueften und Gediegenſten ver: 
größert wird, und ſoll gewiß ein Jeder, der ihr die 
Ehre erzeigt, mit ihr in Berbihpung, zu treten, auf 
das prompteſte und billigste bedient werden. Cata⸗ 
loge, Sub ſeript io is, und Pränumerations 
Anzeigen, fo wie Ueberſichten der neueſten 
Erſcheinungen werden gratis ausgegeben. 

s verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß 
alte von auswärtigen und hiefigen Hand, 
lungen angekündigte Muſikalien auch bei 
ihr zu haben ſind, und alle Bedingung en, 
die von hieſigen Handlungen aufgeſtellt 
werden, auch ſie zu erfüllen im Stande if. 


Die Ruben? 5 Leih Anftatt 
E. C. Leuckart, Nen 


in e (am Ringe Nro. 52.) wird fortwährend 
mit dem Beſten und Neueſten der muſikaliſchen Lite⸗ 
ratur vermehrt. Die neu aufgeſtellten und bedeutend 
ermäßigten Bedingungen ſind ſo liberal als nur moͤg⸗ 
lich abgefaßt und dem Zwecke, das Jnuſtitut recht ge 
meinnüͤtzig zu machen, gewiß entſprechend. 

Jede ni Ausfunft wird 2 mit Gergnügen 

. ſie ſich noch insbeſondere 

A wer mit ſechs 
Rth lr. n balbjährig abonnirt, 
im Laufe dieſes halben ren für fünf 
Rihlt. Mufitelien nach eigener Wahl als 
Eigenthum er halt 

Fur Auswärtige bd außerdem tod ‚eigene e 
görtheitbafte Bediltaungen feſtgeſtellt. 


Den hochloͤbliche n Pon nen. 

deebren wir uns hiermit ergebenſt in Erinnerung zu 

bringen, daß wir zu deren Bequennlichkeit 
Proben, aller ländlichen Producte 

ohne Ausnahme 

unenige! bla, enen, um ae. Verkauf ‚einuleiten 

und zu bewirken. „ 

„auf age; und Adreß: 


Meubles und S 


diegel⸗ meier 
Di ich mein Mendel und Spiegel Magajın wieder 
mit den neueſten auf's daue rhafteſte gearberteren Segen 


fhänden vermehrt habe, ſo erlaude ich mir ſolches zur 
gurtgen Beachtung du empfehlen, 
Jo ſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der 
im ehemaligen — Haufe. 


Nro. 60 


N ännticher Gienhant aus Aſien, 
der größte welcher ſich jetzt in Europa befindet, 
it täglich von 9 bis 12 Vormittags und von 2 bis 
7 Uhr Nachmittags zu ſehen, beim Schweldnitzer Thor 
in der neu erbauten Bude. 
Garnie r, 
Direct aus Paris, 
empfingen wir ſo eben die neuſten aus lakarachi⸗ 
gem Gold gefertigten Ringe für Damen und 
Herren, Ohrringe mit und ohne Gehaͤnge, Peth⸗ 
ſchafte, Tuchnadeln, Uhrketten, Uhrſchlüſſel, Me; 
daillen, Walzen und ſehr viele andre dieſes Fach 
betreffende Artikel, welche wir ſaͤmmtlich zu ſchr 


Eigentbümer. 


— Preiſen verkaufen. 


Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43 das 2te Haus von ‚der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
FTT 
Spiegel ⸗Glaſer .. 
„„ 
Mein Commiſſions⸗Lager von Berliner Spiegel: 
Glaͤſern aus einer vorzüglichen Manufactur, iſt 
durch neue Zuſendungen wieder vollſtaͤndig ergänzt 
worden, welche von 10 Zoll bis 70 Zoll Hoͤhe 
und verhältnißmäßiger Breite beſitze, und größere 
bis 100 Zoll in Beſtellung nehme. 

Sammtliche Glaſer find gut belegt, ſtark, weiß 
und rein im Glaſe und werden zu herabgeſetzten 
Fabrik; Preiſen verkauft, ich empfehle ſie daher zu 
kae Beachtung. 

B. Lehmann, am Ringe No. No. 88. 


Hübner et Sohn, 
Ning No, 43 das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke 
empf fo eben die neueſten goldenen und ſilber⸗ 
nen Denkmünzen, „welche ſich nicht ſowohl zu 
Pathen- und Eonfirmakions⸗Geſchenken, ſondern 


auch zu ſehr vielen andern Gele 


genheiten ſehr 
wohl eignen und verkaufe ſolche fer wohlleil. 


Die eee 
igen er Babrüf 


von Wilh. Schmolz el Comp. 


aus Solingen, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Breslauer Markt ihr 
vollſtändig und an aſſortirtes Lager von der bekann⸗ 
ten vorzuͤglichen Guͤte; beſtehend Ku allen Sorten 
Tiſchmeſſer, die Griffe in Effenbein, Eb holz, Horn, 
Fiſchbein und ganz in Stahl; Feder⸗„ 
ſagd⸗ und Kuͤchen⸗Meſſer, Streichriemen, Scheeren, 
ichtſcheeren, Blauchets, Haſenbrecher, Coffeemuͤhlen, 
Haurappiere, Metall- und CompoſitionsEß⸗ „Vorlege⸗ 
und Coffee⸗Loͤffel, ſtählerne und neuſilberne Anſchnall⸗ 
und Anſchraube⸗ Sporen, Pfropfenzieher⸗ W. gemeſſer, 
Salzen, Schlichtmonde, Segemeſſer, Buchbindelſcheiben, 
Gardinenhalter, Roſetten und mehrere Galanterie⸗ 
Waaren in Stahl. Ferner: Mit einet ſchoͤnen Aus; 
wahl der feinſten leichten doppel Jagdgewehren, elegant 
und ſauber gearbeitet, Terzerolen, Piſtolen, Patent, 
rootbeutel, Patent» Pulverhoͤrner, Kupferhüt n, 
und Magazine zum Anjjegen, derſelben, Jagopfeiffen, 
ſo wie mit ächten Eau de Cologne von beſter e 
die Kiſte mit 6 Flaſchen 1 Rthlr. 221% Sgr., Er Wider 
Seife das Dutzend 15 Sgr., in großen Stücken. 
Unſer Stand iſt in einer Bude auf dem Ringe 7 — 


Apotheke des ‚Heern, Krebs gegenüber. 


Doppel Ates Tu ch 
nu RügenfQiimen, Aa 
D 0 
de alle Sorten Lampen. . 9 5 wie Hehe in Schach. 
teln zu Spaarlampen, 
Studit⸗ aus Tiſchlampen, 
fo wie Stiefeleiſen bis No. 16, eugliſch gegoſſene 
Sohlenſtifte, Etſen Band-Drath, engliſch verzinntes 
Blech und alle Sorten Lampenwinden, erhielt Wees 
und ‚offeritt — x billigſten Preiien: 92 
S. Cohen junior, 
Celine „ Kurzwaaren⸗ und e 
Bluͤcherplatz No. 19. 


n F i g e. 

Sehr dauerhaft gearbeitete Sattel und „ 
gut plattirte Candaren, Trenſen, Steigbügel, 
Sporen, Chabraquen, Reit: und Fa 1 
erhielten wir ſo eben in größter. bl, und 
pi ſolche ſehr wohlfell 41 


Hübner et Sohn 


Ring No. 43, das zweite Haus von der 


Schmiedebruck⸗ Ecke. 


Nele Weintrauben und Piieſtchen 
Hi vou 8 * e de debe 5 Gaga 


Da Sac ehem; 5 — der Soun und Feſttage) Magic n Verlage Das Wüͤdelm I 
Koruſchen Buchbandlung und iſt auch 
Profeſſor Dr. 


Redakteur: 


— — 
andlung 


ir-, Zulege⸗, 


(Ring Nro. 43. das zweite Haus von der 
14197 Schmiedebruͤck Ecke) 
übernehmen. die Inſtandſetzung a aller rn Schildpatt⸗ 
Kaͤmme, welche ganz derbrgchen oder nur zum Theil 
be ind, de dee ee FAR * 
1 eee ee i 5 


A n ; . N e 
Eine Parthis uͤchte und Kinds ne Vene in 
Stuͤcken und großen Platten, ſo wie auch diverſe 
Sorten Pfropfen als Bier Wein und Spitz Aeopfe 
12 e en zu ae 8 bei ax 
A ) Carls traße 2 
Guy 5 Ing en’ Strikhell ?! ö 9 


und xy 
„ en ens N nenn! 
Eine hieſige Familie wuͤnſcht zwei oder dri Knaben 
von. auswärtigen Eltern sunter, billigen Bedingungen in 
Penſion zu nehmen. Das 3 iſt azu erfragen 
N = 
Eine Wirthſch fer, Mech fel "oder Kammerjungfer die 
aufs Maaß ſchneidenn Faun, einige Stuben Mädchen, 
auch! gute Köchin nene mit! guten Atteſten verſehen, 
wuͤunſchen dieſe Michaoly auf dem Lande oder in Breslau 
ein gutes Uunterkommen zu haben. Das Nähere bei 
der Frau Agent Strekern, auf der Schuhbruͤcke 
No. 4, der Eingang auf der Junkern⸗Straße eine 
en boch. 2 sh rattns Berechnen em 
Woh 5 : 


928 460 


th 
mans Nrol 2. im His terhae, Stab 
Köche, und 2 Alcöveri für 70 Rthir.- 2 


„ 


A n 9 


ek o m mene Ft f 
m Rautentrang: Se Durchl PER v. Sursee 
vol re r en 5 e 51 N. 


Hr. Wiesner, ih 
er h 


ö wen fmann, von Dem 
5 ee * W 855 


11 e ae 525 2 


bei, Gltebeſ. 5 — Ober- Pei⸗ 

lau; Hr. Sit lenken, von Berlin; Or. v. Nickiſch, 
Lieutenant, sn Stargard; Hr. v. Nicklſch, gieutenant, don 
Stettin; v. Bock, Bann von Gleiwitz. — Im Wir 

vate MR e F Kaufmann, von Greiffenderg, 
Nicola tree Me 785 Hr. Bu „Lieutenant, von Berlin, 
ee No. 135 Sc, ufmann, von Glatz, Do⸗ 


auf allen Koͤnigl, Poſtaͤmtern zu haben. 
Kuniſch. 


1 4 Hübner ei Sohn 


